Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Jonnabend den 


6. März 1897. 


XV. Jahrg. 


Franzöſiſche Kinderſorgen. 

In Paris hat ſich ein „Nationalverein 
ir Vermehrung des Kinderreichthums“ ge⸗ 
bildet, für den die großen Pariſer Blätter 
viel Stimmung machen. In der That haben 
die franzöſiſchen Patrioten allen Grund, ſich 
urch die Ergebniſſe der Studien über Be⸗ 
völterungsſtatiſtik beunruhigt zu fühlen; denn 
es ergiebt ſich daraus die für alle Revanche⸗ 
offnungen unbequeme Thatſache, daß die 

evölkerung Frankreichs, nachdem fie lange 
eit gleich geblieben iſt, jetzt ſogar abzu⸗ 
ehmen beginnt. 

Schon ſeit Anfang des Jahrhunderts 
herrſcht bei unſeren franzöſiſchen Nachbarn 
die Anſicht, das ſicherſte Mittel zur Erhal⸗ 
tung und Vermehrung ſeiner irdiſchen Glücks⸗ 

ter ſei, nur ein Kind, höchſtens zwei zu 

eſitzen. Noch zu Beginn des Jahrhunderts 
buen auf 1000 Einwohner jährlich 33 Ge- 
ürten; im achten Jahrzehnt dagegen find 
es nur 24, und ſeit 1890 zählt man nur 
noch 22 Geburten auf 1000 Seelen gegen 
38 in Deutſchland, Oeſterreich und Italien 
und 33 in England. i g 

Beſonders betrübend ſind dieſe Wahr⸗ 
nehmungen unter dem militäriſchen Geſichts⸗ 
punkte. Die Anhänger jenes Nationalver⸗ 
eins rechnen ihren Leſern vor, daß un⸗ 
mittelbar nach dem großen Kriege Frankreich 
faſt ſo viel Rekruten hatte als Deutſchland, 
nämlich 296000 gegen 330000, während 
gegenwärtig Deutſchland um die Hälfte mehr 

ekruten beſitze (448000). Giebt es doch 
auch ſeit 1891 in Deutſchland doppelt ſo viel 
95 urten als in Frankreich (1,9 Millionen 
uns , Millionen). „Diejes Volk haßt 
a 
„„es wir erſchlingen; die 
Deutſchen ſagen es, ſie drucken es, und ſie 
werden es auch ausführen!“ 

Und wie ſteht es mit dem vielgerühmten 
materiellen Reichthum als Folge der Kinder⸗ 
armuth? Die Antwort unſeres Statiſtikers 
lautet wenig tröſtlich: Seit dreißig Jahren 
betrug die mittlere Jahresausfuhr in Frank⸗ 
reich 3,3—3,4 Milliarden Franken, Deutſch⸗ 
land dagegen vermehrte ſeinen Jahresexport 
von 2,9 auf 4,5 Milliarden Franken; ähnlich 
iſt das Verhältniß in Oeſterreich. 


Wo ſoll es hinaus, wenn die für 1895 
zum erſten Male beobachtete Erſcheinung 
einer Abnahme der Geſammtbevölkerung in 
Frankreich (um 17000 Seelen) enthält, 
während andere Länder, vor allem Deutſch⸗ 
land, jährlich mehr künftige Soldaten und 
Arbeiter hervorbringen? Der National- 
verein wird nächſtens ein Programm zur 
Abhilfe des großen Uebelſtandes heraus— 
geben. Wir gutmüthigen Deutſchen werden 
ſicher in Gemüthsruhe das Wirken des 
Vereins abwarten, ohne den uns nachge— 
ſagten Heißhunger im Verſchlingen unſerer 
bekümmerten Nachbarn zu entwickeln. 


Zur Bewegung auf Kreta. 

Athen, 4. März. Nachts fanden zahl⸗ 
reiche Kundgebungen ſtatt aus Anlaß der 
Ankunft e Studenten. 

Aus authentiſcher Quelle wird verſichert, 
der frühere Kriegsminiſter Smolenitz habe 
niemals vor dem Kabinet die Anſicht aus⸗ 
geſprochen, daß es nöthig ſei, die Truppen 
auf Kreta zu verſtärken. Seine Demiſſion 
datirte vom 20. vorigen Monats. Der neue 
Miniſter Metaxas, welcher kein Deputirter 
iſt, wird als einer der tüchtigſten griechiſchen 
Offiziere angeſehen. 

Einer Meldung des „Standard“ aus 
Athen zufolge beräth der Miniſterrath über 
die durch die Lage an der Grenze in 
Theſſalien erforderlichen Maßnahmen. Man 
befürchtet, daß jeden Augenblick ein Zu⸗ 
ſammenſtoß ſtattfindet. — Der neue Kriegs— 
miniſter Metaxas legte geſtern, wie der 
„Standard“ meldet, den Dienſteid ab. 

Der Metropolit von Athen richtete folgen- 
des Telegramm an den Metropoliten von 
Petersburg: Palladins erflehe die Segens⸗ 
wünſche der ruſſiſchen Kirche für unſere kre⸗ 
tenſiſchen Brüder, die für ihren Glauben und 
ihr Heil kämpfen.“ Ein weiteres Telegramm 
wurde an den Erzbiſchof von Canterbury ge⸗ 
richtet, in welchem es heißt: „Im Namen 
Jeſu Chriſti erhebet Eure Stimme zu Gunſten 
des Wohles und der Freiheit der grauſam 
unterdrückten kretenſiſchen Brüder.“ 

Kanea, 4. März. Der neue griechiſche 
Kommandant Sachturin iſt geſtern Abend an⸗ 
gekommen. Die Beiſetzung des Gendarmerie— 


oberſten Suleimann hat geſtern ohne 
Zwiſchenfall ſtattgefunden. Eine Abordnung 
von Marinemannſchaften aller Nationali⸗ 
täten erwieſen die Ehrenbezeugungen. Die 
lebhafte Erregung der Muſelmanen in Kauea 
dauerte noch geſtern fort. Die gemiſchten 
Detachements ſind verſtärkt. Drei griechi⸗ 
ſchen Dampfern gelang es, Lebensmittel und 
Munition zu landen. 

Geſtern ereignete ſich ein ernſter Vorfall. 
Der Gouverneur erklärte den Konſuln, es 
ſei unmöglich, der türkiſchen Gendarmerie 
den Lohn auszuzahlen, da an den erforder⸗ 
lichen 120000 Piaſtern 65000 fehlten, und 
ſtellte das Erſuchen, das Geld aus der 
Konſularkaſſe vorzuſchießen, welche nach den 
Ereigniſſen im Mai 1896 aus den Erträgen 
der Einfuhrzölle als Entſchädigungsſumme 
für die Opfer der Unruhen eingerichtet 
wurde. Die Konſuln waren im Begriff, das 
Geld zu zahlen, als ſie erfuhren, daß die 
Regierungskaſſe über 120000 Piaſter ver⸗ 
füge und außerdem 60000 am 2. März aus 
Kandia vereinnahmt habe. Der Gouverneur 
gab dies zu. Der Gendarmerie wird der 
Sold für drei Monate ausgezahlt. 

Kopenhagen, 4. März. König Georg 
hat ſeinem Vater telegraphirt, er werde die 
Okkupation Kretas nie aufgeben; er könne 
nicht anders handeln, ohne eine Revolution in 
Athen hervorzurufen. 


Athen, 4. März. In amtlichen Kreiſen 
wird verſichert, die Antwort der Regierung 
auf die Sommation der Mächte würde ſein: 
dieſelbe werde die Gründe auseinanderſetzen, 
weshalb eine Zurückberufung der griechiſchen 
Streitkräfte und eine Schaffung der Auto⸗ 
nomie für Kreta unmöglich ſei. Es ſcheint 
beſchloſſen, drei weitere Klaſſen der Reſerven 
einzuberufen; ſpäter werde man wahrſchein⸗ 
lich zur allgemeinen Mobiliſirung ſchreiten. 

Eine zahlreiche Menſchenmenge brachte 
dem Kronprinzen vor ſeinem Palais Kund⸗ 
gebungen dar. Der Kronprinz erſchien auf 


dem Balkon und hielt eine Anſprache, in der|- 


er zur Ruhe und Würde ermahnte. 
Konſtantinopel, 4. März. Nach 
Meldung des „Standard“ heißt es in einem 
an den Sultan erſtatteten Berichte, daß bis 
geſtern 72000 Mann mobiliſirt oder an die 


Die weiße Frau. 
Von G. O 


—— 


(Alle Rechte vorbehalten.) 


(3. Fortſetzung.) 
IV 


An Frau Lottes Theetiſch ſaßen Alten 
und Hauptmann Zermann, um mit ihr und 
Soldin deſſen Geneſung zu feiern. 

„Gottlob,“ hatte er froh zu dem Freunde 
geſagt, „nun bin ich geſund und kann meine 
Kranken wieder übernehmen. Dich aber laſſe 
ich nicht los. Bleib' hier, bleib hier, Du 
mein Freund ſeit meiner Kindheit Tagen. 
Wieviel frohe und ernſte Erinnerungen können 
wir austauſchen! Bleib' hier — wenigſtens 
ein paar Jahre. Die Kliniken können ohne 
Dich beſtehen, wir aber nicht.“ 8 

„Wahrhaftig,“ meinte Zermann, „Sie 
haben's uns allen angethan, den Kranken, 
ſowie den Geſunden. Arbeit finden Sie 
vollauf. Doktor Arndt ſagte mir heute, daß 
er Ihnen, aber eben nur Ihnen ſeine Praxis 
ſofort übergiebt.“ 

Alten ſchwieg nachdenklich. 

Sollte er bleiben? Ob er hier oder an 
den Kliniken thätig war, galt gleich. Sein 
höchſtes Ziel, ein Lehrſtuhl an der Univerſität, 
mußte ihm über lang oder kurz doch werden, 
denn der Ruf, den ſeine Schriften ihm ein⸗ 
trugen, wuchs ſtetig. Und baten nicht ein 
paar dunkler Mädchenaugen: „Bleib'! Bleib'!“ 

„Entſcheiden Sie heute nichts, guter Rath 
ommt über Nacht!“ meinte heiter Frau 
Lotte. 

„Jetzt aber zu Ihnen, verehrter Haupt⸗ 
Sie I Ess einmal beglück⸗ 
2 man Sie einſtimmig zum 
bat dermeiſter unſerer guten Stadt erwählt 


Natürli x 
Arbeiten A Sie nun Herkules 


„Das möchte ich wohl; doch der Anfang 
dazu ſcheiterte kläglich.“ 
„So laſſen Sie 

intereſſirt. 

„Der Rathhausthurm iſt mein Schmerzens⸗ 
kind. Die Stadt iſt arm, — jawohl. Kam 
da eine alte Schuld geſtern ein, — wollte ſie be⸗ 
nutzen, um dem verſtümmelten Thurm ſeine 
frühere Höhe wiederzubauen! Na, kam ſchön 
an bei den weiſen Vätern der Stadt. Keine 
Pietät ſteckt in ihnen; wollte, ich könnte die 
Stadt unter Waſſer ſetzen, um ſie zur 
Raiſon zu bringen, wie weiland die Komthure 
erfolgreich gethan. Aber die ſchönen Waſſer⸗ 
werke von dazumal find zerſtört“ — und er 
ſeufzte auf. — „Hm — dann kam noch ein 
Aerger. Will der Jude Abraham den Giebel- 
reſt des alten Rathhauſes abbrechen, um 
ſein Haus höher zu bauen. Nein, ſag ich, 
geſchieht nicht; der ſchöne, alte Giebelreſt, der 
mit Noth und Mühe aus dem Brande von 
1631 gerettet wurde, bleibt ſtehen.“ 

„Gott, Herr Bürgermeiſter, was wollen 
Sie laſſen ſtehn das Gemäuer, noch dazu mit 
dem Storchneſt — ſchain iſt's nicht! Laſſen 
Sie mir bauen — will bauen ein ſchaines 
Haus, ein faines Haus, ſoll ſein a Schmuck⸗ 
käſtche vor die Stadt!“ f 

„Wird nichts draus, Abraham! So lang 
ich leb', bleibt der Giebelreſt. Er ſtammt 
aus dem Mittelalter, damals hatten die 
Bürger Kunſtſinn.“ . g 

„So laſſen Sie wenigſtens fortnehmen 
das Storchneſt. — Gott der Gerechte, was 
ſoll uns das Storchneſt mitten auf dem 
Markt! Wenn ſich das Thier aufſtellt und 
klappert, erſchrickt meine Sarah.“ 

„Wer hier lebt, ſoll ſich an das Klappern 
des Langbein gewöhnen. Haben Sie ſchon 
etwas gehört von Straßburg in Elſaß?“ 


hören,“ bat man 


„Was werd ich nicht haben gehört? Ne 
faine Stadt, ne gewaltig grauße Stadt mit 
viele Thürme.“ 0 

„Und auf dieſen Thürmen ſind Storch— 
neſter.“ 

„Der Herr Bürgermeiſter thun ſcherzen!“ 

„Ich denke nicht daran! Die Rothhoſen 
freuen ſich über den Vogel mit den ſchwarz⸗ 
weißen Federn! Was meinen Sie, meine 
Herrſchaften, ob ſie ſich freuen würden, wenn 
unſere ſchwarz-weißen Fahnen in Straßburg 
wehten?“ 

„Schwerlich!“ 

„Meine es auch, kann noch nicht ver— 
ſchmerzen, daß wir uns den Elſaß nicht 1814 
zurücknahmen. Na, hoffentlich thun die 
Söhne, was die Väter verſäumt haben. Doch 
zurück zu Abraham — was ſagt er?“ 

„Herr Bürgermeiſter, es ſoll mir nich an⸗ 
kommen auf hundert Thalerche mehr! Wie 
is, laſſen Sie mir bauen?“ 

„Wird nichts draus.“ 

Man lachte und ſagte: 

„Er wird ſchon wiederkommen!“ 

„Freilich, aber ich gebe nicht nach.“ 

Und das that der brave Zermann auch 
nicht. 

„Kann ich die vorhandenen Reſte einer 
glorreichen Zeit nicht ausbauen, kann ich ſie 
nicht erhalten, ſo ſollen ſie ſtehen bleiben, 
bis ſie von ſelbſt zuſammenſtürzen,“ das war 
ſein Wahlſpruch, danach handelte er. 

„Frau Bergen war heute bei mir,“ 
wandte ſich Frau Lotte an Alten, „ſie be⸗ 
dauert, daß Sie ſo lange nicht bei ihr 
waren; die Tochter iſt endlich zurück, auch 
weilt ein junger Gaſt bei Bergen.“ 

„Vielleicht gehe ich morgen hinaus. Wann 
iſt die Hochzeit des Fräuleins?“ 

„In einem Jahre. Um einem Wunſche 


Grenze befördert worden waren; es ſei Be⸗ 
fehl gegeben worden, die Zahl auf 120000 
Mann aller Waffengattungen zu erhöhen. 

Das Reuterſche Bureau meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Die Kollektivnote der Mächte 
an die Pforte ſage bei der Erwähnung der 
Zurückziehung der türkiſchen Truppen von 
Kreta: die Regelung dieſer Frage ſoll einer 
beſonderen Militär-flonvention zwiſchen den 
Mächten und der Türkei vorbehalten bleiben. 
Gegenwärtig werde zwiſchen der Pforte und 
den Mächten über die Ernennung eines 
Gouverneurs von Kreta verhandelt. Die 
Pforte beſtehe darauf, daß der Gouverneur 
türkiſcher Unterthan ſein müſſe. 


Politiſche Tagesſchau. 

Nach einer Meldung der „Kreuzzeitung“ 
iſt das Lehrerbeſoldungsgeſetz am 
Mittwoch vom Kaiſer vollzogen worden, 
ſeine Publikation dürfte daher unmittelbar 
bevorſtehen. 

In Wien liegt nachfolgende Meldung aus 
Belgrad vor: In Altſerbien kamen in 
den letzten Tagen an mehreren Orten blutige 
Excefje gegen die chriſtliche Bevölkerung vor. 
Auf der Straße in der Nähe von Prilep er⸗ 
mordeten Türken einen Geiſtlichen und zwei 
Bauern. Bei Tetomo überfielen bewaffnete 
Arnauten einen ſerbiſchen Hochzeitszug, 
tödteten ſieben Perſonen und verwundeten 21 
ſchwer. 

Das neue Kabinet in Waſhington 
iſt wie folgt zuſammengeſetzt: Sherman 
Staatsſekretär, Gage Schatz, Alger Krieg, 
Bliß, Inneres, John Long Marine, Wilſon 
Ackerbau, M'Kenna Attorney-General, Gary 
General⸗Poſtmeiſter. — Präſident Cleveland 
hat die Bill zu Gunſten einer internationalen 
bimetalliſtiſchen Konferenz ratifizirt. — Das 
Haus der Repräſentanten hat das Einwan⸗ 
derungsgeſetz mit 193 gegen 37 Stimmen 
angenommen. Dadurch iſt dem Veto des 
Präſidenten entgegengearbeitet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. März 1897. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer, allerhöchſt⸗ 
welcher geſtern Abend um 11 Uhr mittels 
Sonderzuges die Reiſe nach Wilhelmshafen 


des verſtorbenen Vaters zu genügen, heirathet 
die Tochter erſt nach ihrem 19. Geburts⸗ 
tage.“ — 

Man plauderte noch eine Stunde von 
ernſten und heitern Dingen, dann verab⸗ 
ſchiedeten ſich die Gäſte. Zwiſchen Thür und 
Angel ſagte Alten zu den Freunden: 

„Ich bleibe hier, aber behaltet mich lieb.“ 

Dann eilte er, ohne ſich umzuſehen, hin⸗ 
aus in die Nacht. Vor ſeinem Hauſe blieb 
er ſtehen und ſah in den Nachbargarten. 
Auf dem Balkon ſtand eine helle Frauen⸗ 
geſtalt, ſah nach dem Walde hinüber und 
ſang mit halblauter Stimme: 

„O Heimat, wunderſüße — “ 
Dann ſchien ſie einem Rufe zu folgen und 
ſtieg langſam in den Garten hinab. 

Altens Herz klopfte ſtürmiſch. „Sie iſt 
da, ſie iſt hier in meiner Nähe, — ich werde 
ſie wiederſehen!“ 


Am anderen Morgen, als Alten im Begriff 
war, zu Doktor Arndt zu gehen, wurde ihm 
dieſer Herr gemeldet. 

„Hm! in Beſuchstoilette, wollten zu mir 
kommen?“ 

„So iſt es, verehrter Herr. Bitte Platz zu 
nehmen.“ 

Der Beſucher ſetzte ſich und muſterte ver⸗ 
ſtohlen ſeinen Wirth; derſelbe ſchien befangen, 
das amüſirte ihn. 

„Doktor Alten,“ ſagte er dann ſchnell — 
„habe ſchon früh mit Zermann geſprochen — 
kam her, um Ihnen zuvorzukommen — Sie 
ſollen meine Praxis haben — ziehe mich von 
heute ab zurück — verkaufen thue ich ſie 
nicht — kein Wort, junger Freund — ich 
brauche Ihren Mammon nicht — habe Sie 
beobachtet — ohne daß Sie es wußten — 
war mir eine Freude, zu ſehen, daß Sie ein 


angetreten hat, nahm heute früh im Groß⸗ 
herzoglichen Schloſſe zu Oldenburg das Früh— 
ſtück ein und ſetzte nach etwa zweiſtündigem 
Aufenthalt daſelbſt gegen 10¼ Uhr die 
Reiſe nach Wilhelmshafen fort, wo Seine 
Majeſtät gegen 12 Uhr mittags im beſten 
Wohlſein eintraf und alsbald nach der An- 
kunft der Vereidigung der Rekruten bei- 
wohnte. Es wird hierüber aus Wilhelms— 
hafen, 4. März, berichtet: Der Kaiſer und 
Prinz Heinrich trafen mittags hier ein und 
fuhren im offenen Wagen, von der Be— 
völkerung jubelnd begrüßt, nach dem Exerzier⸗ 
ſchuppen, wo die Vereidigung der Marine— 
rekruten ſtattfand. Die Stadt und die 
Schiffe ſind reich beflaggt. Bei der Ver: 
eidigung der Rekruten hielt der Kaiſer eine 
Anſprache, in welcher er auf den Untergang 
des „Iltis“ zurückkam. Die Nachricht von 
dem heldenmüthigen Tode habe ſeinem Herzen 
wohlgethan. Er erachte dieſe That gleich- 
werthig mit einer ſiegreichen Schlacht. Das 
heldenmüthige Verhalten der Beſatzung des 
Schiffes, welches die Bewunderung aller 
Welt hervorgerufen habe, gereiche der ganzen 
Marine zur hervorragenden Ehre. Er er- 
mahnte zur Nacheiferung in und außer dem 
Dienſt. Nach der Vereidigung der Rekruten 
begaben ſich der Kaiſer und Prinz Heinrich 
im offenen Wagen nach der Werft und be- 
ſichtigten daſelbſt den auf Stapel ſtehenden 
Neubau des Panzerſchiffes „Erſatz Friedrich 
der Große“ und den im Bau bereits weit 
vorgeſchrittenen Panzer erſter Klaſſe „Kaiſer 
Friedrich III.“, welchen der Kaiſer im Juli 
vorigen Jahres taufte. Der Oberwerft⸗ 
direktor Kapitän zur See Schuckmann über⸗ 
nahm die Führung. In der Begleitung des 
Kaiſers waren Staats - Sekretär Holl⸗ 
mann, Admiral von Knorr, die Vize⸗ 
Admirale Karcher und Thomſen. Das 
Wetter hat ſich aufgeklärt, es herrſcht 
Sonnenſchein. Nach Beſichtigung der Schiffe 
begab ſich der Kaiſer durch das Hauptthor 
des Werftgebäudes nach dem Marinekaſino, 
wo um 1% Uhr eine Frühſtückstafel ſtatt⸗ 
fand. Zu derſelben waren geladen: das 
Gefolge des Kaiſers, die Admiralität, der 
Marine ⸗Oberpfarrer Gödel, Marinepfarrer 
Dr. Euſte, ſowie die Offiziere, welche bei der 
Vereidigung zugegen waren. 

— An dem Feſtkonzert in der Börſe am 

18. März, welchem das Kaiſerpaar und der 
ganze Hof beiwohnen werden, werden 800 
Künſtler mitwirken. 
Am Sonntag, dem 14. März, wird in 
der Kapelle des hieſigen königlichen Schloſſes 
die feierliche Einſegnung Seiner königlichen 
Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm, 
jüngſten Sohnes Sr. königlichen Hoheit des 
Prinzen Albrecht, Regenten von Braunſchweig, 
ſtattfinden. 

— Wie der „Börſ.⸗Cour.“ erfährt, iſt die 
hieſige griechiſche Geſandtſchaft in den Rang 
einer Botſchaft erhoben und der bisherige 
Geſandte zum Botſchafter deſignirt worden. 

— Der Biſchof Dr. Haffner in Mainz 
hat einen Hirtenbrief erlaſſen, in dem er den 
Katholiken ſeiner Diözeſe dringend den An⸗ 
ſchluß an das Zentrum und die Betheiligung 
an den politiſchen Wahlen empfiehlt. 

— Der Bundesrath ſtimmte der Ver⸗ 
legung der Zollgrenze in Bremerhafen, ſowie 
dem Vertrage zwiſchen dem Reiche und der 
Schweiz, betreffend die Errichtung zweier 
— — — 


Nebenzollämter auf badiſchem Gebiete und 
betreffend die ſchweizeriſche Zollabfertigung 
am Grenz-Acherhorn vom 5. Februar 
1896 zu. 

— Auf die Tagesordnung der am nächſten 
Montag ſtattfindenden Sitzung des 
Reichstages ſind folgende Gegenſtände geſetzt 
worden: 3. Leſung der Zwangsvollſtreckung 
und der Grundbuchordnung; 2. Berathung 
der Ueberſicht der Reichs-Ausgaben und-Ein⸗ 
nahmen, Reichstagsetat und Petitionen. 

— Die wirthſchaftliche Vereinigung des 
Reichstages iſt auf den 8. März einberufen 
worden, um über eine Interpellation in 
Betreff der Durchführung des Börſenreform⸗ 
geſetzes zu verhandeln. 

— Ueber die Organiſation der politiſchen 
Polizei beim Polizeipräſidium in Berlin hat 
in der Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes Geheimrath Dr. Lindig eine ein⸗ 
gehende Darſtellung gegeben. Es beſtehen 
drei Abtheilungen. Die erſte iſt mit der 
Beobachtung der ſozialdemokratiſchen und 
monarchiſtiſchen Bewegung in Berlin und 
den Vororten betraut. Der zweiten Abtheilung 
liegt die Ueberwachung der geſammten 
gewerkſchaftlichen Bewegung ob; ſie berichtet 
über die vorkommenden Ausſtände, Sperren 
und Boykotts, über die Arbeitsloſen ꝛc. und 
bearbeitet die Vergehen gegen § 153 
(Koalitionen) der Gewerbeordnung. Die 
dritte Abtheilung bearbeitet die Angelegen- 
heiten der Preſſe; ihr liegt auch die Be⸗ 
obachtung verdächtiger Ausländer ob. Dieſe 
Abtheilungen haben je einen Kriminalkommiſſar 
und mehrere Unterbeamte. Die Recherchen 
und Beobachtungen werden je nach ihrer 
Wichtigkeit von den höheren oder niederen 
Exekutivbeamten ausgeführt. Die Verwen⸗ 
dung von Vertrauensperſonen iſt nicht zu 
umgehen. Letztere ſtehen theils mit den unteren 
Beamten, theils mit den Kommiſſaren in 
Verbindung. Alle Meldungen über Vor⸗ 
kommniſſe, Ergebniſſe der Beobachtungen 2c. 
unterliegen zunächſt der Kontrole des 
Kommiſſars, gehen von dieſem an den Vor⸗ 
ſteher der Exekution, der eine nochmalige 
Kontrole eintreten läßt, erforderlichenfalls 
durch nochmaliges perſönliches Benehmen mit 
den Beamten oder Vertrauensmännern. 
Alsdann gelangen die Sachen in das 
Dezernat zur weiteren Bearbeitung und Ent⸗ 
ſcheidung durch den Dirigenten der politiſchen 
Polizei oder den Polizeipräſidenten. 

— Die Vorunterſuchung wegen des 

Mordanſchlages gegen den Polizeioberſten 
Krauſe iſt nunmehr abgeſchloſſen. Die An⸗ 
klage lautet gegen den Mechaniker Paul 
Koſchemann auf verſuchten Mord, gegen den 
Tapezierer Weſtphal und ſeine Frau, ſowie 
gegen Weber auf Beihilfe zum Mordverſuche 
und gegen die Grünkramhändlerin Frau 
Joſefine Gürtler auf Begünſtigung. Die 
Koſten der Vertheidigung werden die Anar⸗ 
chiſten aufbringen. 
Berliner Abendblättern zufolge 
richtete der Bankier Nunk an das Aelteſten⸗ 
kollegium ein Schreiben, worin er ausführt, 
daß er nicht den Differenzeinwand erhoben, 
auch keine Differenzen erhoben, ſondern die 
Sache dem Kaſſenverein zur Reſervirung für 
die Gläubiger übergeben habe, mit denen 
1 16 durch Vergleichsvorſchläge verständigen 
werde. 


Helfer ſind nach Gottes Sinn — daß Sie 
dieſelbe Sorgfalt den Reichen wie den 
Armen angedeihen laſſen, ohne nach Lohn zu 
fragen — ſo iſt's recht, Herr — und nun Lebe⸗ 
wohl und Gottes Segen über Sie.“ 

Und ehe Alten wußte, wie ihm geſchah, 
war er von dem freundlichen Herrn umarmt 
und geküßt worden, und dann war derſelbe 
zur Thüre hinaus. 

„Er will meinen Dank nicht, aber den 
geſchriebenen wird er annehmen,“ dachte 
Alten, und ſchnell ließ er den Gedanken zur 
That werden. j 

Jetzt aber zu Amtsraths. Die Herr⸗ 
ſchaften waren nicht zu Hauſe. Ob geſtern 
Beſuch dageweſen ſei? 

Jawohl! Die Herrſchaften vom Vorwerk. 

Sollte ſeine ſchöne Unbekannte Traut 
Bergen ſein? Nein, nein, ſchrie es in ſeinem 
Herzen. Am Nachmittage ging er zu Ber⸗ 
gens; er mußte ſich Gewißheit verſchaffen. 
Von der Hausfrau wurde er herzlich begrüßt. 

„Wie lange waren Sie nicht hier, mein 
lieber Alten. Nein, nein, ich mache Ihnen 
keine Vorwürfe, denn ich weiß, wie beſetzt Ihre 
Zeit iſt. Die jungen Leute ſind im Garten, 
kommen Sie auch dahin, wir müſſen doch 
dieſen goldenen Oktobertag genießen.“ 

Unter einem gewaltigen Ahornbaume 
ſaßen zwei Damen und ein Herr. 

„Meine Tochter, mein Schwiegerſohn, und 
hier unſer verwöhntes Jüngſtes — Margarethe 
Ferno,“ ſtellte Frau Bergen vor. 

Margarethe Ferno! — ſchön, wie der Name 
war, ſo ſchön war auch das junge, ſchlanke 
Geſchöpf mit den klaren Augen, den langen, 
braunen Flechten. Ja, ſo hatte er ſich ſeine 


Vielgeſuchte gedacht — ſo hold, ſo lieblich. 
Aber ach, warum war ſie des reichen Mannes 
Tochter? Ein bitterer Schmerz erfüllte darob 
ſeine Bruſt. Nun hatte er, wonach er ſich 
ſo lange geſehnt: Er ſaß ihr gegenüber, ſaß 
im Kreiſe liebenswürdiger Menſchen, hörte 
Rede und Gegenrede und gab ſein Wort 
dazu, dabei immer denkend: Reiß die Liebe 
aus Deinem Herzen — reiße ſie aus — 
nimmer giebt Dir der Hochmüthige ſeine 
Tochter. Der Hochmüthige? Bin ich's denn 
nicht in noch höherem Maße, da ich glauben 
kann, ihre Liebe zu erringen? Süßes Kind, 
vergieb, ach vergieb meine Vermeſſenheit! 

Jetzt richtete Margareth das Wort an ihn: 

„Haben Sie ſich gut in unſerer Gegend 
eingerichtet?“ 

„Sehr gut, mein gnädiges Fräulein, mir 
gefallen Land und Leute.“ 

„O, das freut mich“ — und die lieben 
Augen erſtrahlten — „ich bin nämlich be⸗ 
geiſtert für mein Heimatland mit ſeinen 
Wäldern und Seen und alten Ritterburgen, 
ich muß wohl ſagen Ruinen — denn ach, es 
ſind nur noch Ruinen. Iſt unſer alter Berg⸗ 
fried nicht ein ſchöner, mächtiger Thurm? 
Von hier aus ſehen wir ihn ſo gut und dazu 
die ganze Stadt mit ihren Thürmen und 
dem ſchönen Giebel der alten katholiſchen 
Kirche.“ 

„Der Anblick iſt in der That ſehr ſchön. 
Ich bedauere nur, daß der Wartthurm unbe⸗ 
ſteigbar iſt.“ 

Ein leiſes Roth ſtieg in ihr liebliches 
Geſicht. 

„Ja, das iſt ſchade, und Onkel Amtsrath 
wird ordentlich böſe, wenn man den Wunſch 


Provinzialnachrichten. 

K Schönſee, 4. März. (Zuckerfahrik „Neu⸗ 
Schönſee“. Volksbank zu Schönſee.) Die Zucker⸗ 
fabrik „Neu⸗Schönſee“ begann ihre letzte Kampagne 
am 22. September und beendigte ſie am 28. De⸗ 
zember. In 175 Schichten wurden 659 700 Etr. 

tüben und 19395 Ctr. Melaſſe verarbeitet, im 
Durchſchnitt pro Doppelſchicht 7540 Ctr. Rüben. 
Die Polariſation der Rüben betrug 14,2 pCt. 
gegen 13,78 pCt. im Vorjahre. In der Kampagne 
1895 wurden 59200 Etr. Rüben und 15294 Etr. 
Melaſſe verarbeitet. — Die Volksbank zu Schön⸗ 
ſee, e. G. m. u. H., gewährt ihren Mitgliedern 
pro 1896 eine Dividende von 7 pCt. Der Reſerve⸗ 
fonds betrug am Schluſſe des Jahres 3382 Mk., 
die Spezialreſerve 897 Mk. das Mitglieder⸗ 
guthaben 14204 Mk., die n 78 278 Mk. 
und der Wechſelbeſtand 93 949 M 

Brieſen, 4. März. (Feuer.) Immer mehr ge⸗ 
winnt man die Ueberzeugung, daß die ſämmt⸗ 
lichen Brände des letzten Winters durch einen 
Brandſtifter angelegt worden ſind. Bei der 
Sprenger ſchen Scheune ſah Herr K., daß ein 
Menſch ſich vom Feuer ſchleunigſt entfernte. 
Geſtern gegen 8 Uhr brannten die Stallungen 
des Gaſthofbeſitzers Herrn Fr. Saß. 
eilte auf den Ruf: 
und ſah, wie ein Kerl nach dem Kirchhofe zu in 
der Finſterniß verſchwand. Das Feuer konnte 
noch im Keime erſtickt werden. 

Graudenz, 4. März. (Ueberreichung einer 
Ehrenadreſſe.) Heute überbrachte eine aus den 
Herren Juſtizrath Kabilinski, Kaufmann Kyſer 
und Fabrikbeſitzer Ingenieur Venski aus Grau⸗ 
denz beſtehende Deputation dem Herrn Oberprä⸗ 
ſidenten von Goßler in Danzig, als dem Ehren⸗ 
präſidenten der Gewerbeausſtellung in Graudenz 
im Jahre 1896, namens des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes derſelben eine künſtleriſch ausgeſtattete 
Ehrenadreſſe. Dieſelbe befindet ſich in braunem 
Ledereinband, welcher mit einem ſilbernen Kranze 
geſchmückt iſt. Am Kopfe des Widmungsblattes 
iſt ein Bild des Ausſtellungsgebäudes gezeichnet. 
Die Widmung lautet folgendermaßen: 
Ehrenpräſidenten der Gewerbe- Ausſtellung zu 
Graudenz 1896, dem unermüdlichen Förderer 
deutſchen Gewerbefleißes, Herrn Oberpräſidenten, 
Staatsminiſter Dr. von Goßler in abtsfübrende 
Dankbarkeit gewidmet. Der geſchäftsführende 
Ausſchuß. (Unterſchriften.) Am Fuße des Blattes 
befindet ſich das Graudenzer Stadtwappen, der 
Schloßberg mit dem Klimmeck und die Weichſel⸗ 
brücke. Eine ähnliche Widmung iſt dem Herrn 


Regierungspräſidenten v. Horn in Marienwerder 


lüb . worden. 
Marienwerder, 


\ 0 2. März. (Jubiläum der 
Liedertafel.) 


Unter Theilnahme einer großen 
Beſucherſchaar feierte heute Abend die Liedertafel 
in dem herrlich geſchmückten Reſſourcenſaal das 
Feſt ihres 50jährigen Beſtehens. Die Gründung 
erfolgte genau heute vor 50 Jahren, und zwar hat 
das Hauptverdienſt hieran der Muſikdirektor 
Leder, der damals das Dirigentenamt übernahm. 
Beſonders verdienſtvoll um die Liedertafel gewirkt 
hat ferner der frühere Kreisgerichtsdirektor 
Wetzki, der im Jahre 1860 den Vorſitz übernahm 
und ihn bis zum Jahre 1879 führte, in welchem 
Herr Wetzki als Landgerichtspräſident nach Grau⸗ 
denz verſetzt wurde. Die Liedertafel ernannte 
ihn zu ihrem Ehrenmitgliede, und noch 
nimmt Herr Geh. Der eee D. 
welcher bekanntlich gegenwärtig in Wiesbaden 
ſeinen Wohnſitz hat, an dem Ergehen der Lieder⸗ 
tafel 1 ntheil. Ein überaus warm ges 
altenes Schreiben von ihm entſchuldigte ſein 
ernbleiben vom Feſte unter Berufung auf ſein 
ohes Alter ler tritt nächſtens in ſein 90. Lehens⸗ 
jahr). Den Vorſitz führt zur Zeit Herr Kauf⸗ 
mann Böttger, Dirigent iſt Herr Gymnaſiallehrer 
Brege. Die Hauptfeier des goldenen Jubiläums 
bildete der Mud Kommers, zu welchem ſich 
u. a. Herr Muſikdirektor Jötze aus Danzig in 
Marienwerder eingefunden hatte. Das Kalſer⸗ 
hoch brachte Stadtperordnetenvorſteher Böhnke 
aus. Die Liedertafel jang unter Orcheſterbeglei⸗ 
gu die ſorgfältig eingeübte und wirkungsvolle 
Ballade „Die Roſen von Hildesheim“ von Joſ. 
1 Der Vortrag errang einen großen 
Erfolg. Die mit einem Hoch auf die Liedertafel 
endigende Feſtrede hielt Herr Verwaltungs⸗ 
gerichtsdirektor a. D. von Kehler. Nach einem 
die Geſchichte der Liedertafel behandelnden Vor⸗ 
trage überreichte namens der Reſſource Herr 
—— ee a oe Beton 


Die Tochter G 
„Feuer“ zuerſt an den Stall] B 


Dem ff 


See 


Krug der Liedertafel eine Bowle, und gleichzeitig 


überbrachte Herr von Kehler im 8 des 
Chorgeſangvereins ein in den herzlichſten Glück⸗ 
wunſchworten abgefaßtes, künſtleriſch hergeſtelltes 
Diplom des genannten Vereins. Als zweites 
Bab Werk ſang die Liedertafel den ſehr be⸗ 
iebten Möhring'ſchen Männerchor „Auf offener 
See“ unter Streichorcheſterbegleitung. 
ſang die Liedertafel vor: „Zieh hinaus“ von 
Dregat, „Der Wirth zum Waſſermann“ von 
Schäffer und endlich das einen durchſchlagenden 
Erfolg erzielende, muſikaliſch hervorragend ſchöne 
Lied von Krauſe, „Gling, glang, gloria“. Die 
Konzerteinlagen, wie die Begleitung der Geſänge 
wurden von der Artilleriekapelle ausgeführt; 
Glückwunſchtelegramme waren in großer Za 


Weiter 


eingegangen von Vereinen bezw. früheren Vereins⸗ 


angehörigen. Großen Jubel rief die Beglück⸗ 
wünſchung ſeitens der gleichaltrigen Elbinger 
Liedertafel hervor. Auch die Liedertafel Thorn 
überſandte ein herzliches Glückwunſchtelegramm. 
Ein aneh Vereinsmitglied aus Berlin hat 
ein Nagelſchild geſtiftet. Die Fidelitas war 
durch heitere Vorträge und gemeinſchaftliche 
Lieder auf das angenehmſte gewürzt. Die Jubi⸗ 
läumsfeier iſt glänzend verlaufen und hat die 

eſchichte der Liedertafel um ein ruhmreiches 
latt vermehrt. Um auch die Damen nicht zu 
kurz kommen zu laſſen, findet am Sonnabend den 
13. ds. ein Ball in der Reſſource ſtatt. Aus 
Anlaß des 50 jährigen Jubiläums hat die Lieder⸗ 
tafel für die Sänger kleine 1 Erinnerungs⸗ 
medaillen herſtellen laſſen, welche berlockartig an 
der Lyra des Sängera zzeichens getragen werden. 
Die Medaille trägt die Inſchrift: „Liedertafel 
Marienwerder — 1847/1897“, und iſt nur für die⸗ 
jenigen Sänger beſtimmt, welche aktiv an dem 
goldenen Jubiläum mitgewirkt haben. 

Danzig, 4. März. (Konferenz.) Geſtern Abend 
trafen die Herren Regierungsbauräthe Gernel⸗ 
mann und Keller vom Miniſterium der öffent⸗ 
lichen Arbeiten hier ein, um im Gebäude der 
Strombaudirektion eine Konferenz mit dem Herrn 
Strombaudirektor Görz und den anderen techni⸗ 
chen Dezernenten und Beamten der Strombgu⸗ 
direktion über die Eisverhältniſſe im Weichſel⸗ 
mündungsgebiete abzuhalten. Eine Bereiſung des 
Weichſelſtromes wurde, da nicht die mindeſte 
Gefahr vorliegt, nicht für nöthig erachtet und 
daher auch nicht unternommen, weshalb die Herren 
Miniſterialkommiſſare mit dem Vormittagszuge 
wieder nach Berlin zurückfuhren. 

Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Be, Thorn, 5. März 1897. 

— (Verleihung der Rettungsmedaille 
am Bande) Heute Vormittag wurde durch 
Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Kohli dem Schiffs⸗ 
führer Richard Schröder hierſelbſt das demſelben 
von Sr. Majeſtät dem König mittelſt allerhöchſter 
Kabinetsordre vom 8. v. Mts. verliehene am 
Bande zu tragende Verdienſtehrenzeichen für 
Rettung aus Gefahr überreicht. Schröder 
die Dekoration für die Rettung des Schulknaben 
Noga aus Podgorz erhalten, der am 26. Oktober 
vorigen Jahres in die Weichſel fiel, als er auf 
den bereits in der Abfahrt 85 nen Ueberfähr⸗ 
dampfer ing wollte. Sch. iſt bereits im 
Beſitz eines Ehrenzeichens, das ihm während 
einer Militärdienſtzeit für ſein tapferes Verhalten 
ei den Rettungsarbeiten beim großen Damm⸗ 
bruch in der Nogatniederung im Jahre 1888 ver⸗ 
liehen wurde, bei welchem er einem Pionier⸗ 
Kommando aus Königsberg zugetheilt war. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Für den Gutsbezirk Weißhof iſt vom Vorſitzenden 
des Kreisausſchuſſes bis auf weiteres als Guts⸗ 
vorſteher⸗Stellvertreter der Kreisausſchuß⸗Bureau⸗ 
aſſiſtent Tharandt beitellt worden. 

— Allgemeiner deutſcher Sprach⸗ 

0 In einer geſtern Abend im Fürſten⸗ 
immer des Artushofes abgehaltenen Verſamm⸗ 
ung hat ſich ein Zweigverein des allgemeinen 
deutſchen Sprachvereins Hern Zum Vorſitzen⸗ 
den des Vereins wurde Herr Töchterſchuldirektor 
Dr. Mapdorn, zum Schriftführer Herr Oberlehrer 
Marx und zum Schatzmeiſter Herr Kaufmann 
31 Kordes gewählt. Die Statuten wurden unter 
ugrundelegung des Muſterſtatuts des Haupt⸗ 


verein.) 


hat 


vereins feſtgeſetzt. Der Verein begbſichtigt, ſeine 


Vorträge auch öffentlich 4 2 
halten, um für ſeine Sache die weiteren Kreiſe 


des Beſteigens vor ihm äußert. Denken Sie 
nur, der Sage nach ſoll ein unterirdiſcher 
Gang vom Thurme aus unter der Drewenz 
durch bis nach Kumini gehen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Kreta. 


1 


„Kreta den Kretenſern“ — doch noch ein 
Bischen und ein Weilchen unter türkiſcher 
Oberhoheit! — Das iſt die neueſte diplo⸗ 
matiſche Formel, welche die europäiſche 
Staatskunſt aus dem Labyrinth der gegen⸗ 
wärtigen orientaliſchen Wirren herausführen 
ſoll. Das Rezept iſt ſchon alt und hat ſich 
bereits bei Rumänien, Serbien und Bulgarien 
bewährt: keine vollſtändige Löſung der 
ganzen Frage, ſondern mit äußerſter Vorſicht 
eine örtliche Behandlung von Fall zu Fall, 
bis der kranke Mann darüber gänzlich auf⸗ 
gelöſt und aufgetheilt iſt, ohne daß es darum 
gleich zu einem allgemeinen Weltbrand 
kommt. Das iſt die große europäiſche Weis⸗ 
heit, ſo lange ihre Einigkeit ſelbſt dabei 
nicht völlig in die Brüche geht. Möge es ihr 
gelingen, den Minotauros der Zwietracht zu 
bannen, ohne ſelbſt zu einem labyrinthiſchen 
Wirr⸗ und Irrſal zu werden, wie es einſt⸗ 
mals Minos, der weiſe König und Geſetz⸗ 
geber Kretas, für jenen Unhold auf der 
Inſel erbaute. 

Das Labyrinth von Kreta — auf welchem 
Theile der großen Inſel mag es wohl unter 
der Oberfläche neidiſch verborgen ſtecken? 
Und wird man, falls es wirklich entdeckt 


finden? Wird man zugleich auch den leiten⸗ 
den Faden der Ariadne finden oder glaubt 
man ihn ſchon gefunden zu haben? Werden 
England und Rußland ſich von ihm leiten 
laſſen? Doch nur Geduld! Man hat das 
Schatzhaus des Atreus, 


man hat ja das ganze alte Troja wieder 
entdeckt — warum ſollte man nicht auch das 
gewaltige Labyrinth mit ſeinen tauſend Irr⸗ 
gängen bloßlegen? Hat man doch bereits 
vor 20 Jahren zu Gortyn das älteſte kretiſche 
Geſetzbuch, auf zahlreiche Marmorquadern 
eingegraben, aus einem uralten Brunnenhaus 
wieder zu Tage gefördert und entziffert! 
Vielleicht dürfte es ſich noch heute für die 
Verwaltung der ſo lange geknechteten 
Inſel beſſer empfehlen als alle Suren des 
Koran! 

Kreta den Kretenſern — das wäre ja ſo 
weit ganz ſchön! Ja, wenn nur nicht das 
winzige Griechenland, das unerſättliche Eng⸗ 
land und das mächtige Rußland zugleich mit 
habgierigen Blicken auf das herrliche Eiland 
ſchauten! Und noch ſcheint der kleine, griechiſche 
Gernegroß dem ſtolzen Briten den Vorrang 
ablaufen zu wollen. Wird das Machtwort 
Europas dem kecken Zugreifer wirklich Ein⸗ 
halt gebieten? Wird es den Brand löſchen, 
den das hinterliſtige Albion zu ſchüren ge⸗ 
ſucht? Werden die Mächte ihre Drohungen 
in Thaten umſetzen oder wird König Georg, 
verlaſſen von ſeinem treuloſen Freund, ſich 
binnen ſechs Tagen dem Richterſpruch 
Europas fügen? Das iſt jetzt die Frage, 


deren Löſung man mit Spannung erwartet. 


ohne Eintrittsgeld zu 


würde, ſich in ſeinen Irrwegen zurecht 


das Grab des 
Agamemmnon mit all ſeinem Goldſchmuck, 
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zu gewi 
No innen. 


nd 
der 

über d 
ehr an beſtimmte Bevölkerungskreiſe heran⸗ 


vor Ablauf dieſes Winterhalbjahres ſtatt⸗ 
. Als mit zu ſeiner Aufgabe gehörig ſieht 
rein es an, mit Verdeutſchungsvorſchlägen 
en Sprachgebrauch im geſchäftlichen ꝛe. 


32 Uebertreibungen in der Verdeutſchung 
Verein durchaus abgeneigt. Jährlich wird 
wü itgliederbeitrag von 3 Mk. erhoben. Wir 
lachen. daß der Verein hier zahlreiche Mit⸗ 
glieder finden möge. 
8 (Handwerker-⸗Verein.) Der geſtrige 
Ortragsabend, den ein ri des Herrn 
ulamtskandidaten Szymanski über den 
erth des Turnens ausfüllte, wurde im großen 
aale des Schützenhauſes abgehalten. Zu dem 
zortrage fand ſich eine zahlreiche Zuhörerſchaft 
Fra arunter eine größere Anzahl Damen vom 
rauen⸗Turnverein. Der zahlreiche Beſuch zeugte 
em regen Intereſſe, das unſer Publikum 


— 


der Turns i 1 1 
1 uſache entgegenbringt. Herr Szymanski 
Wert in ſeinem Vortrage folgendes aus: Den 


erk es Turnens oder beſſer der Leibesübungen 
ſtandante man ſchon in alter Vorzeit, und beſonders 
0 "en darin die Hellenen an der Spitze, Durch 
röderliche Uebungen ſuchten ſie den Leib zu 
& lerer Dauerhaftigkeit, Widerſtandsfähigkeit und 
ſitttät zu bringen; aber guch die vortheil⸗ 
Tin Einwirkung auf den Geiſt durch Körper⸗ 
m ung verkannten fie nicht. Als die körperlichen 
ebungen auch bei uns Eingang fanden, ſuchte 
a fie in mannigfacher Art auszudehnen, und 
vu das Springen, Fechten ꝛc. bildete einen her⸗ 
borrggenden Zweig derſelben. Wenn es auch 
einfenen Meiſtern der Körperhildung nicht be⸗ 
! ieden war, in weiteren Kreiſen Früchte zu 
Ammeln, jo gelang es doch dem Profeſſor Guts 
ths zu Quedlinburg, den Uebungsſtoff ſyſte⸗ 
Tatiſch zu verarbeiten. Der Gründer des deutſchen 
urnweſens, Vater Jahn, hatte es trotz der 
rußen Schwierigkeiten, die ſich ihm in der Ver⸗ 
zeitung dieſes guten Werkes hinderlich in den 
dd, ſtellten, unternommen, den Geiſt des 
eutſchen Volkes und beſonders der Jugend für 
ie Turnſache zu wecken. Viel hatte er dulden 
daüſſen in dem K ö 
es Vaterlandes, aber doch gelang es ihm. Wie⸗ 
ohl die Turnerei ſcharf verurtheilt und be⸗ 
kämpft worden it, fand fie ſpäter eine beſſere 
Unter König Br Wilhelm IV. hob 
dane abinets Ordre vom Jahre 1842 das Verbot 
3 Männer⸗Turnens auf und erkannte auch die 
Nützlichkeit deſſelben an. Die politiſche Uneinig- 
keit der Jahre 1848—49 drängte indeß das Turnen 
in den Hintergrund zurück. Dann fand es eine 
freiere Ausdehnung, und beſonders in den letzten 
ahren hat es einen ungeheuren Aufſchwung ge⸗ 
onnen. Die Schulturnerei, die beſonders in 
J i ifrigen Förderer hatte, hat es ſich 
ahn einen e d Turniib A 
zur Aufgabe gemacht, durch Turnübungen dem 
Kinder eine Gleichſtellung mit der 


Kö der Ki 
N eiſtigen Ausbildung zu verſchaffen. Man er⸗ 


annte hier auch, wie bedeutſam die körperliche 
Geſundheit für das geiſtige Gedeihen ſei. Be⸗ 


rühmte Männer traten mit beredten Worten für 


Uebel 


die gleiche Ausbildung des Körpers und Geiſtes 
ein und hoben das Ebenmaß in der Ausbildung 
beider Theile als ſegenbringend hervor. Wie viele 
zeitigt die eintheilige Ausbildung an 
unſeren höheren Schulanſtalten; das oberflächliche, 
blaſirte Weſen der Jugend der beſſeren Gejell- 
ije giebt zur ernſteren Ermahnung An⸗ 
edächtnißſchwäche, Irrwahn ꝛc. ſind oft 
| einer Ueberbietung des Geiſtes, mit dem 


zur ſittlichen Stärkung tragen die Leibes⸗ 


4 An mur nicht gleiche Ausbildung gefunden. 
ih) 


* 0 


ka = Frevels nach Athen 


1 
u 


* 


- Bean ausliefern wollen? 


Wen bei. Durch das Ehenmaß der Aus⸗ 
die Zig, des Körders umd des Geiites bildet ſich 
A db eg ig bern nigen Gesel 
en Fräftigen Selbpunet finder rohen Wer 


kt findet. Großen Werth 


t das Turnen in der Erziehung zur Wehr⸗ 
ere es adelt den geiſt 0 1 
later Jahn war es, der das Gefühl der Vater⸗ 
Adsliebe in der deutſchen Turnerbruſt weckte 

d alle diejenigen, die ſich in feinem hart er- 
ten Werke vereinigten, zu einer Standes⸗ 
genoſſenſchaft zuſammenſchloß. Die Einheit ſpricht 
dus jeder Turnerbruſt. In der Liebe zur engeren 
eimat, zum Vaterlande finden die Turner alle 

Ich zuſammen und find fie voll der Begeisterung. 
ſich das Turnen in den Männerkreiſen ein⸗ 
dort die regſte Antheilnahme 


ie 
geführt hat und 
— — — — 
Möge der alte Vater Zeus, deſſen Wiege in 
den dunklen Grotten des himmelanſtrebenden 
Maberges ſtand, mit gnädigen Blicken auf 
hein ſchönes Geburtsland herabſchauen und 
einen glücklichen Ausweg aus dieſem kreten⸗ 
iſchen Labyrinth finden laſſen! 

Kreta den Kretenſern — denen es doch 
eigentlich gebührt! Ja, wenn uur die 
eter nicht ſo ſchrecklich faule Gäuche wären, 
als welche ſie unſer großer Staatsmann hin⸗ 
dattell, und der hat doch allzeit ſo ein 
ischen von ſeinem Handwerk verſtanden. 
Ja, wenn nur nicht Kreti und Pleti auch 
heute noch ein treffender Ausdruck für allerlei 
zuſammengelaufenes Geſindel wäre. Aber 

e kann man ſo etwas ſagen? War nicht 
biteits König Minos einer der drei uner⸗ 
ittlichen Todtenrichter in der Unterwelt? 
holte nicht Lykurg von den doriſchen Kretern 
je Geſetze für feine Spartaner? Ward 
icht Epimenides von Kreta zur Sühnung 

berufen? 
ehaupten nicht heute noch Sphakioten und 


inoten, von jenen alten 
men? 


Doren abzu⸗ 
Ja, behaupten können ſie das 
(— trotzdem aber find fie Klaphten in 
Schluchten des Ida und Taygetos ge- 
? „den, und Kreta, einſtmals nicht nur die 
here des kretenſiſchen Zeus, ſondern auch 
bild uralten Kultur und Geſetzgebung, 
Any: heute einen Herd der Geſetzloſigkeit 
ne beſtändige Gefahr für die Ruhe 
dort bas. Aber man kann doch nicht die 
mien Chriſten den grauſamen Muſel⸗ 
b — Gemach, 
cht.“ Das will Europa ja auch gar 
und darum Kreta — den Kretenſern! 


Jeh 
Me 

den 
or 


ampfe für eine Sache zum Wohle 


Der erſte öffentliche Vortrag wird findet, hat auch die Schule das Turnen in den 


Stundenplan eingereiht, um der körperlichen Ent⸗ 
wickelung der Kinder gerecht zu werden. Sy wird 
auch hier durch die Mitausbildung des Körpers 
Friſche und Leiſtungsfähigkeit erzeugt. Das 
Turnen der Frauen iſt ebenfalls ſchon als geſund⸗ 
heitſtärkendes Mittel anerkannt worden, und es 
giebt eine ganze Anzahl Frauenturnvereine, in 
denen die Körperbildung gepflegt wird. Auch in 
den Mädchenſchulen iſt der Turnunterricht bereits 
obligatoriſch eingeführt. Zur Ergänzung des 
Turnens werden auch noch Turnfahrten und Turn⸗ 
ſpiele veranſtaltet. Die Bruſt der Turners, der 
dem wandernden Jüngling gleiche, berge nur 
Frohſinn. Von großem Werth find auch die 
Märſche; die friſche Luft wirke wohlthuend auf 
Lunge und Gemüth. Indeß liege das Schickſal 
der Turnſache in den Anſichten der Nation. Mit 
der Mahnung an alle Jünglinge, die dem Vater⸗ 
lande und auch der Familie verpflichtet ſind, ihren 
Körper und Geiſt geſund zu erhalten, ſchloß der 
Vortrag. — Reicher Beifall lohnte Herrn Szy⸗ 
manski. Herr Profeſſor Feyerabendt knüpfte hier⸗ 
an noch eine kurze Darlegung über die Turn⸗ 
bewegung in unſeren öſtlichen Provinzen in den 
letzten 30 Jahren. — Nach einer Pauſe wurde 
die Debatte eröffnet, in welcher auf Anregung 
ſeitens eines Herrn aus der Verſammlung Herr 
Szymanski über den Stand der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft und ſeine Eintheilung berichtete. Eine An⸗ 
frage aus der Verſammlung über die ſchwediſche 
Heilgymnaſtik beantwortete Herr Szymanski da⸗ 
hin, daß ſie der Maſſage ähnlich ſei und daß zu 
dieſem Verfahren eine zweite Perſon nöthig ſei. 
Auch dem Sport widmete er einige Worte. Im 
weiteren Verlaufe der Debatte tadelte Herr 
Klempnermeiſter Meinas die Einengung und 
Umzäunung unſeres ſtädtiſchen Schulturnplatzes. 
In früheren Jahren, als der Platz noch frei da⸗ 
lag und leichter zugänglich war, konnte man mit 
he bemerken, wie dort die Jugend und ſelbſt 

rwachſene in freien Stunden dem Körper einige 
Bewegung verſchafften. Heute ſei es anders. 
Durch die weniger leichte Zugänglichkeit m den 
Geräthen ſchwinde auch die Freude an den kleinen 
Turnübungen in freier Zeit. Der Platz müſſe 
den weiteren Volkskreiſen leicht zugänglich ſein, 
und es wäre zu wünſchen, daß der Magiſtrat das 
Hinderniß aus dem Wege räumen ließe. Auch befinde 
ſich nochimmer der alte Turnſchuppen auf dem Platze, 
der wahrlich keinen angenehmen Eindruck mache. 
Herr Profeſſor Boethke erwiderte darauf, daß es 
nicht in der Abſicht der ſtädtiſchen Verwaltung 
elegen, dem Bedürfniß nach freieren körperlichen 

ebungen ein Hemmniß ſetzen, ſondern die 


u 
Lage des Platzes gebot die Einfriedigung. Der 
Schuppen, der gegenwärtig leer ſtehe, ſei lange 


ſchon zum Abbruch beſtimmt, und man könne in 
Kürze ſeine Erſetzung durch einen neuen erwarten. 
Herr Profeſſor Feyerabendt bemerkte noch zu den 
Ausführungen des Herrn Meinas, daß die 
ſtädtiſche Verwaltung die Theilung des Platzes 
vorgenommen, um dem Turnlehrer die beſſere 
Aufſicht zu ermöglichen. Wegen der Umzäunun 
könne den ſtädtiſchen Behörden kein Vorwur 
gemacht werden, da die Stadtverwaltung nicht 
verpflichtet ſei, den Turnplatz zu einem allge⸗ 
meinen Volksplatz zu machen. Herr Profeſſor 
Boethke ergriff dann das Wort zu einer ernſten 
Ermahnung an Eltern und alle, die einer guten 
Sache dienen wollen, dem Wirken für die Turn⸗ 
ſache kein Hinderniß in den Weg zu legen, ihr 
vielmehr förderlich zu ſein. Nachdem noch über 
Turnſpiele geſprochen worden, wie ſie auch hier 
veranſtaltet wurden, ſchloß die Debatte. Zum 
Schluß theilte der Vorſitzende, Herr Profeſſor 
Feyerabendt, mit, daß der nächſte Vortrag über 
14 1 ſtattfindet, denſelben wird vorausſichtlich 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli halten. 

— Gum Holzhafenprojekt.) Heute Vor⸗ 
mittag fand im Saale des Kreisausſchuſſes eine 
ung zur Prüfung der Brom die Erbauung 
eines Holzhafens bei Thorn erhobenen Einſprüche 
ſtatt. An der Sitzung, in welcher Herr Regierungs- 
aſſeſſor Dr. ee den Vorſitz 
führte, nahmen außer den Intereſſenten und den 
Einſpruch⸗Erhebern noch die Herren Stromhau⸗ 
direktor Gerth⸗Danzig und Regierungsbaumeiſter 
Runge⸗Marienwerder theil. Der weſentlichſte 
Einſpruch iſt der der Gemeinde Korzeniec, welche 
durch die Hafenanlage, die mit einem Damm pro⸗ 
Kr iſt, den vollſtändigen Ruin der Ortſchaft 

efürchtet. Dieſer Einſpruch, den der Landraths⸗ 


Kreta iſt eine herrliche Inſel und werth, 
darauf vergnügt zu ſein. Wie ein gewalti⸗ 
ger Querriegel ſchließt ſie das ganze Aegäiſche 
Meer von dem öſtlichen Mittelmeerbecken ab. 
Ihre 250 Kilometer lange Küſtenentwickelung 
weiſt von Europa nach Aſien und Afrika 
hinüber, wie ſie ſchon im hohen Alterthum 
das vermittelnde Bindeglied des Handels 
und der Kultur dieſer drei Erdtheile war; 
und wenn dem engliſchen Fuchs die Trauben 
von Konſtantinopel zu ſauer erſcheinen, 
dürfte er ſich ſchließlich auch mit denen auf 
Kreta zufrieden geben, denn dieſe ſind in der 
That ſüßer als die vom Bosporus. Wein, 
Olivenöl, Honig, Wachs, Sphakiakäſe und 
Seide ſind die Hauptausfuhrartikel der Inſel 
und kämen der engliſchen Krämerpolitik treff⸗ 
lich zu ſtatten, aber mehr noch ihre wichtige 
ſtrategiſche Lage. Sie beherrſcht Kleinaſien 
und im Verein mit Cypern Syrien und den 
Suezkanal. Wird alſo England Kreta den 
Kretenſern überlaſſen? — Wir glauben, ja. 

So lange es die übrigen europäiſchen 
Großmächte geſchloſſen ſich gegenüberſieht, 
wird es nothgedrungen in dieſem europäiſchen 
Konzert mitſpielen und gute Miene zum 
böſen Spiel machen. Die Politik des heim⸗ 
lichen Schürens bleibt ihm ja immer noch! 
Aber wo bleibt denn der Sultan und das 
kleine Griechenland? Das iſt nicht ſchwer 
zu jagen. Der Sultan wird, wie ſchon jo 
oft, mit einem Stückchen Suzeränität als 
Zuckerbrot abgefunden, und der kleine Grieche 
wird einfach ins Schlepptau genommen. 
Wenn er ſich nun aber ſträubt — was dann? 
Das werden wir in kürzeſter Friſt erfahren. 


een 4 


amtsverwalter Herr von Schwerin waxm vertrat, 
wurde als berechtigt erklärt. Damit iſt die Ver⸗ 
wirklichung des Holzbafenß ofen ſehr 
in Frage geſtellt. Ein zweiter weſentlicher 
Einſpruch iſt von dem Deichverbande der links⸗ 
ſeitigen Weichſelniederung erhoben; damit der⸗ 
ſelbe fallen gelaſſen wird, wollen die Intereſſenten 
des Holzhafenprojekts mit dem Deichverbande 
wegen Weiterführung des Dammes in Verhand⸗ 
lung treten. 5 
— (Zur Verpachtung der Brückengeld⸗ 
erhebung) auf der Drewenzbrücke bei Zlotterie 
hat heute auf dem königlichen Landrathsamte 
Termin angeſtanden. Das nennt gab Herr 
Kolinski in Zlotterie mit 1200 Mk. ab. 9 
— Eine Auszahlung von Feuerlöſch⸗ 
gebühren) findet morgen im Polizeikommiſſa⸗ 
riat ſtatt. Ih 
— (Bolizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. N 
— (Gefunden) eine ſchwarzbraune Bog auf 
der Leibitſcher Chauſſee, 5 vom Feld⸗ 
webel Hertel, Feſte König Wilhelm, ein neues 
Riemenſtück von einem Reitzeug in der Mellien⸗ 
ſtraße und ein lederner Geldbeutel ohne Inhalt 
am Poſtſchalter. Näheres im Polizeiſekretariat. 
Eingefunden hat ſich eine weiße Taube mit be⸗ 
ſchnittenen Flügeln beim Oberpoſtaſſiſtenten Thiele, 
Fiſcherſtraße 37. g SEN ER 
— (Von der Weichſel.) Das Waſſer fällt 
iemlich ſchnell, geſtern Ahend betrug der Waſſer⸗ 
ſtand 5,15 Meter, heute Mittag 1 Uhr nur noch 
4,70 Meter über Null. Des hohen Waſſers wegen 
hat das Fährhaus am rechten Weichſelufer einige 
Fuß oberhalb ſeiner gewöhnlichen Stelle feſt⸗ 
gelegt werden miühjen. 5 
om oberen Stromlauf liegen heute folgende 
telegraphiſche Meldungen vor: X ? 
Tarnobrzeg, 5. März. Waſſerſtand bei 
Chwalowice heute 3,53 Mtr. 
Warſchau, 5. März. Waſſerſtand heute 
hier 3,66 Meter. ee 


0 Leibitſch, 4. Sr: (Verſchiedenes.) Am 
Sonnabend den 6. ds. findet im Mieslerſchen 
Saale pon der altbekannten Leonhardſchen Kapelle 
aus Böhmen ein Konzert ſtatt, damit wird ein 
Kappen⸗ und Bockbierfeſt verbunden. — Das Eis 
auf der Drewenz iſt abgegangen, ohne Schaden 
anzurichten; eine Verſtop ung an der Brücke 
wurde von Arbeitern der Leibitſcher Mühle 
rechtzeitig beſeitigt, ſodaß kein Unglück entſtanden 
ift. — Seit einigen Tagen iſt in dem ruſſiſchen 
Poſtverkehr eine für das Publikum ſehr wichtige 
Aenderung eingeführt. Bis jetzt wurde die Poſt 
nur dreimal in der Woche von Pol. Leibitſch ab⸗ 
face wogegen jetzt der Poſtverkehr täglich 
tattfindet, ſodaß die Briefe jetzt nicht mehr 


einige Tage auf ihre Beförderung zu warten 


— 


D o 5 te 11 per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 118 
i 


8 bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 76 Mk. bez., 
roth 52—70 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,00 —3,80 Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,65—3,90 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,65 
Mk. bez., Rendement 75% Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 6,65 Mk. bez. 


Königsberg, 4. März. (Spiritus 
bericht.) Pro 10000 Liter pEt. Zufuhr 20000 


Liter. Etwas beſſer. Loko nicht kontingentirt 

38,80 Mk. Br., 38,40 Mk. Gd. 38,50 Mk. bez. März 

nicht RE 38,80 Mk. Br., 38,50 ME. Gd., 
bez. 


„ 


- 


Telegraphiſcher Berliner ier 
5. März. A. Mär 


Tendenz d. Fondsbörſe: erholt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—50 216 —45 
Warſchau 8 N . . 21610 1216—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 —35 170 —40 
Preußiſche Konſols 3% . 9740 9790 
Preußiſche Konſols 3 % 10380 10380 
reußiſche Konſols 4% 104 — 104 — 
eut che Rei Sanleihe 3% . 1 97—50 [.97—80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 10380 10380 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 94-60 | 94-60 
Weſtpr.Pfandbr.3ù % „ „ 10010 10020 
Poſener Pfandbriefe 3%, % . 10020 100 —10 
Boltifche Pfandbriefe 4½% | 67-00 | 67-80 
olniſche Pfandbriefe 41%, | 67—6 om. 
Türk. 1% Anleihe 0. .[18- 119 - 
Fun e Rente 4% . . . | 87—80 | 88—70 
Numän. Rente v. 1894 4°). . | 87—50 | 88— 
Diskon. Kommandit-Antheile 201—25 20350 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1169-50 17250 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 101— 101— 
Weizen 9 9 55 Mai . 16950 16950 
loko in Newyork . . 85 %, 5¼ 
Roggen: Mai 2 . . 1123—50 1123—50 
Hafer; Mai 1299— 12928 
Rüböl: Mai. 55705580 
Spiritus: . 
50er Iofo . 58—10 | 58-30 
o 38-40 | 38—60 
Wer Mars... 0 4. = = 


er Maß, 
Diskont 3½ pCt., Lombar 


43-30 | 83-40 
dzinsfuß 4 reſp. 4½ pCt. 


*) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 


8 werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 
1 855 auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 
meldet. 


Thorner Marktpreiſe 


haben. 
(Aus dem Kreiſe Thorn, 5. März, (Rache⸗ vom Freitag den 5. März. 
akt.) Dem Eigenthümer Sielinski in Nie elwieſe niedr. 
it in der Nacht zum Dienſtag eine große Quanti⸗ Benennung Pre 
u ear ede 1 4 ie . Dem Teer 221 2 
iegt jedenfalls ein Racheakt vor. Dem Thäter . F 
17 f . Weizen .. . 00 Kilos 15 50 1600 
iſt man auf der Spurt. enter „ 3 10 90 1905 
: 0 j Mie 5 
(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). Safer W s 8 10 12 00 
h (niht, = — — 
Mannigfaltiges un 15100 990 
(Zum Tode verurtheilt.) Der Prozeß] Erbſen \ 
egen die Hebamme Schmidt wegen verſuchten Kartoffeln . 50 Kilo 1 70 180 
Giſtmordes und vollbrachten Gattenmordes iſt in Weizenmehl > 80015 80 
Verden an der Aller am 3. März zu Ende geführt] Roggenmehl 7 „640 980 
worden. Sie wurde des Mordes und des Mord⸗ Brot + - 2%ĩ tile — —— 50 
verſuches für ſchuldig befunden und zum Tode, zu] Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 — — 
zwölf Jahren Zuchthaus, dauerndem Ehrverluſt] Bauchfleiſc h. 7575 am 4] bo we 
und Tragung der Koſten verurtheilt. Kalbfleiſ 0 ED „ 60 120 
(Schiffsuntergang.) Ueber einen Schiffs⸗[Schweinefleiſch h > 1/00] 1/10 
untergang wird aus San Sebaſtian, 4. März, | Geräucherter Speck. ; „ 11 
emeldet: Der franzöſiſche Dampfer „Blanche“ Saal RT „ N) el 
1 ie einen hettigen 80 DEN 0 ſfn un er 1 Br — 5 — 
afens von Los Paſages geſcheitert. Neunzehn ee 1" 
Perſonen find ertrunken. | C Schock! 2 40] 280 
(Freigeſprochen.) Der Bürgermeiſter re 1 K el 
von Strausberg, Plaſchke, welcher wegen] Breſſen 60 — 80 
Sittlichkeitsverbrechen in Unterſuchung ge⸗ Schleie „ 1000] 120 
zogen war, iſt von der erſten Strafkammer] Hechte. 7 1 00 1 20 
des Landgerichts I in Berlin freigeſprochen N 1 9 . 
worden. a „ 120 140 
9 arpfen 1 75 „ 
Briefkaſten. . Beet „ 124 
Herrn K., G. Das gewünſchte Blatt dürfte Milt | a ae) u = 
jein „Frauenfleiß“, zu beziehen von John Henry] Milch 1 Liter e 
Schwerins Verlag, Berlin, für 75 Pf. viertel⸗ Petroleum | = = 
ährlich. Spiritus, 11401 — | — 


Neueſte Nachrichten. 

Brüſſel, 4. März. Der „Reforme“ zu⸗ 
folge erwägt man gegenwärtig an den 
Höfen von Brüſſel und dem Haag ernſtlich 
das Heirathsprojekt des belgiſchen Kronprin⸗ 
zen Albert mit der Königin Wilhelmine der 
Niederlande. 

Auckland, 4. März. Nach einer Meldung 
aus Samoa vom 23. Februar wird Malietoa 
in Apia in Abweſenheit der fremden Kriegs⸗ 
ſchiffe von einer großen Anzahl Eingeborener 
unter Tamaſeſe bedroht. Es werden Feind⸗ 
ſeligkeiten befürchtet, falls die Kriegsſchiffe 
nicht bald nach Samoa zurückkehren. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— — — — — öZDͤi— 


Amtliche eee e Danziger Produkten ⸗ 
örſe 
„ bon Een den 4. März 1897. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 
1 8 1 und weiß 750—764 Gr. 15916150 
Mk. bez., roth 729 Gr. 154 Mk. bez. 
Ro gge a e zur 085 Kilo 0 per 714 
Jr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 740 
bis 744 Gr. 108 Mk. bez. a 5 
G 50 55 5 9 5 5 1 0 19 60 Kran 1 ito große 
r. 79, „bez., tranſito kleine 579 
Gr. 75 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


weiße 92 Mk. bez. 
Bo von 1000 Kilogr. tranſito 


nen per Tonne 
ferde⸗ 98 Mk. bez. g 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. tranſit Winter⸗ 
190 Mk. bez. 


Wenat ) 455 81 2 
Der Wochenmarkt war mit Flenſg, 1155 und 
Geflügel, ſowie Zufuhren von Landprodukten 
gut beſchickt. N 
Es koſteten: Spinat 25 Pf. pro Pfd., Aepfel 
15—25 Pf. pro Pfd., Puten 4,50—7,00 Mk. pro 
Stück, Enten 3,50—4,00 Mk. pro Pagr, Hühner, 
alte 1,70—2,00 Mk. pro Stück, Tauben 80 Pf. 
pro Paar, Welsfleiſch 50 Pf. pro Pfd. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, 7. März 1897. (Invocavit.) 
Altſtädtiſche ebangeliſche Kirche: vorm 9%. Uhr 


Jiri Stachowitz. — Abends 6 Uhr Pfarrer 

acobi. Kollekte für hilfsbedürftige Studirende 

der Theologie. 4 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9½ Uhr 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. Kollekte zur Bekleidung dürftiger Kon⸗ 
firmanden. — Nachm. 5 Uhr Prediger Frebel. 

Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (net. Kirche): 
vorm. 11½ Uhr Diviſionspfarrex Schönermark. 

„Nachher Beichte und Abendmahl. 

Kindergottesdienſt (neuſt. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Diviſionspfarrer Strauß. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: vorm. 9¼ Uhr 
U eee Rehm. ö 

Baptiſten⸗ Gemeinde Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt. f 

N ihig: Gemeinde in Mocker: vorm. gi, un 
Prediger Frebel. Nachher Beichte und Aben = 


mahl. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: vorm. 
9, hr Paſtor ae — Vorm. 11½ Uhr 


Kindergottesdienſt: Derſelbe. 


6. März. Deond⸗Aufgang 6.38 Uhr. 
Mond ⸗Aufgang 6.59 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 5.46 Uhr. 


Mond⸗Unterg. 9.41 Uhr. 


a 


6 
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ſhchſtr. 
18. 4 


Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Kirſchgrund ſind in dem 
Sommerhalbiahre 1897 folgende Holzverſteigerungs⸗Termine anbe⸗ 
raumt, welche vormittags 10 Uhr beginnen. 


& f 9 1 Ein- und Mehrschaarpflüge. 
5 Datum des Verſteigerun 3: | Belauf „ 1 Normalpflüge „Patent Ventzki“. 

8 N g9= elauf Verkauf Kultivatoren, Grubber, Eggen, Schlicht⸗ u. Ringelwalze 
3 re Stahlrahmen⸗Cultivatoren. 
. im Beutling’ichen Neu! Centrifugal-Düngers 

2. 14. Mai Gaſthauſe x 8 F MN 

3.] 6. August in Gr. Neudorf [Sämmt⸗ Nutz⸗ 5 u 

7 92 8 fl 4 Pi 

Elm een, une [mo benen 

6.| 3. September in Tarkowo Hl. 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf 
kommende Holz auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten ge⸗ 


leiſtet werden. 


Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der 


Lizitation bekannt gemacht. 


Eichenau den 2. März 1897. 


Der Oberförſter. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Kämmereikaſſe iſt die 
Stelle des Kaſſenkontrolleurs, welcher 
auch den Rendanten in Behinderungs⸗ 
fällen zu vertreten hat, ſofort zu be⸗ 
ſetzen. Das Gehalt der Stelle beträgt 
2400 Mk. und ſteigt in 4 Mal 4 Jahren 
um je 150 Mk., alſo bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 3000 Mk. Die zu hinter⸗ 
legende Kaution beträgt 3600 Mk. 

Bewerber um dieſe Stelle, welche 
im Kaſſenweſen erfahren ſind und 
ähnliche Poſten in größeren öffentlichen 
Kaſſen bereits bekleidet haben, wollen 
ihre Geſuche unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe und ihres Lebenslaufs bis 
zum 17. März d. Is. an uns ein⸗ 
reichen. 

Thorn den 25. Februar 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Quartierbillets für gewährtes 
Naturalquartier ſind behufs Aus⸗ 
zahlung der Servis⸗ ꝛc. Entſchädigung 
in unſerem Servis⸗ u. Einquartierungs⸗ 
Amte (Rathhaus 1 Treppe) abzugeben. 

Thorn den 27. Februar 1897. 


Der Magiſtrat, Servisamt. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Fahrten der Weichſel⸗Dampfer⸗ 
fähre hierſelbſt werden von morgen 
früh 6 Uhr ab wieder bis abends 
8 Uhr ſtattfinden. 

Thorn den 4. März 1897. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 
Neuwahl 

zur Generalverſammlung. 
Da die auf Sonntag den 28. Fe⸗ 

bruar er. vorgeladenen Kaſſenmit⸗ 
glieder der 1. und 4. Lohnklaſſe an 
dieſem Tage wegen eingetretener Hin⸗ 
derniſſe nicht mehr zur Wahl zuge⸗ 
laſſen werden konnten, laden wir die 
Kaſſenmitglieder der 1. und 4. Lohn⸗ 
klaſſe der allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
anderweit ein, zur Neuwahl der Ver⸗ 
treter der Arbeitnehmer für die Ge⸗ 
neralverſammlung in den untenge⸗ 
nannten Terminen 

in den Saal von Hötel Muſeum, 

Hoheſtraße 12, 

zu erſcheinen und ihr Wahlrecht aus⸗ 

zuüben. 5 
Bemerkt wird, daß ſich nur die⸗ 

jenigen Kaſſenmitglieder der 1. und 4. 

Lohnklaſſe an der Wahl betheiligen 

dürfen, welche am Terminstage infolge 

ihres Arbeitsverhältniſſes noch Mit⸗ 

glieder der Kaſſe, großjährig und im 

e der bürgerlichen Ehrenrechte 

ind. 

Die Wahl der Vertreter erfolgt unter 
Leitung des Vorſtandes gemäß § 45, 46 
des Kaſſenſtatuts für jede Lohnklaſſe 
geſondert, welche aus den Mitglieds⸗ 
büchern erſichtlich ſind. 

Es wählen: 

Lohnklaſſe IV 21 Vertreter, wozu 
Termin anſteht Sonntag 
14. März er. mittags ½12 Uhr, 

Lohnklaſſe I 10 Vertreter, wozu 
Termin anſteht Sonntag den 
14. März er. nachmittags 3 Uhr. 
Thorn den 4. März 1897. 

Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkafle. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Sonnabend den 6. März cr. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich bei dem Gaſtwirth Herrn 
Dykier in Waldau (Grem⸗ 
boczyn) folgende daſelbſt untergebrachte 

Gegenſtände freiwillig verſteigern: 
leichten Spazierwagen 
(Selbſtfahrer), 1 Spazier⸗ 
ſchlitten, 1 Roßwerk, 7 
Arbeitswagen, 1 Parthie 
Aufſatzbretter ꝛc. 

Liebert, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Nattentod 


Felix Immiſch, Delitzſch) 


iſt das beſte Mittel, um Ratten und 
Mäuſe ſchnell und ſicher zu vertilgen. 
Unſchädlich für Menſchen und Haus⸗ 
thiere. Zu haben in Packeten à 50 Pf. 


bei C. A. Gukseh in Thorn. 


den]; 


Unerreicht! 


SBEGEEEBEESEE9ESESHS 
E. Drewitz, Thorn 


empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon 


treuer. Neu! 


inoyoazagnu;; 


Der Holzverkauf 


in Sängerau b. Thorn 
hat begonnen. 
Es ſind 
Kiefern⸗Kloben, 
„ Spaltſtubben, 
„ Strauchhaufen, 
ca. 200 Stämme Kiefern⸗Bauholz, 
ſowie Ellern⸗Nutzholz, 


Tüchtige Agenten werden geſucht. 
5 


„ loben, 
„ Knüppel Einen gut 
und „ -Strauchhaufen erhaltenen 
zu haben. ſucht z. kaufen Schulz, Schloß Birglau. 
Herren-Moden. 


Die Anfertigung feiner Herrengarderoben aus nur guten 
Stoffen übernimmt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädtischer Markt 23. 


Reichhaltiges Stofflager. 
Guter Sitz. Civile Preise. Schnelle Bedienung. Muster- 
Kollektionen nach auswärts franko. 


L. Bock, Thorn, 


Baugeschäft und Baumaterialienhandlung, 


empfiehlt ſich zur 
Ausführung sämmtlicher vorkommenden 


Bauarbeiten, 


; Anfertigung von 
Zeichnungen, Koſtenanſchlägen, Gutachten, Taxen, 
ſowie 
zur Lieferung von Bauholz, Bohlen, Bretter, Latten, Kalk, Cement, 


Gyps, Rohrgewebe, Pappe, Theer, Thonrohre, Thonflieſen, Chamott⸗ 
flieſen und Steinen 2c. ꝛc. 


nu soliden Preisen. 
Alleinvertretung im Kreiſe Thorn für Kopp ſche 


Decken (gerade, maſſiv) mit Fußboden 
ohne Holzunterlage. 


Vertretung und Niederlage 
der präm. Gypsdielen von M. & O. Mack. 
Proſpekte und Koſtenanſchläge gratis. 


MMITSISS> 
Grösste Auswahl aller Arten 


f. MENZEL, 


Thorn. 
Breitestrasse 40. 


lindert augenblicklich Ernst 


Muff's weltberühmte ſchmerz⸗ 
ſtillende Zahnwolle. (Mit einem 


20 igen Extrakt aus Mutter⸗ 


nelken imprägnirte Wollfäden. 
Rolle 35 Pfennig zu haben bei 
A. Koczwara, Drogenhandlung. 


2 
„Bromberg“, 
Kapitän Kwiatkowski, 


Gelben Oberndorfer 
„Montwy“, 
Kapitän Ulm, 
laden in Danzig nach ſämmt⸗ 
lichen Weichſelſtädten bis Thorn. 
Güteranmeldungen 


Runkelrübenſamen 


in beſter Qualität, pro Ztr. 11 Mk., 
pro 100 Str. 1000 Mk. offerirt ab hier 


M. Templin, 
Liſſomitz⸗Thorn 1. 


nehmen entgegen: 
Ferdinand Krahn, 


Danzig, 
i 0 2 2 Gottlieb Rieff lin, 
Thorn. 
zur Gold⸗ und Silber Lotterie 
in Lauenburg, Ziehung verlegt 
50 mie 12. 7 er., à 1,10 Mk. 
zur 1. Ziehung der N. eſeler 
Geldlotterie (3 Kaſſen Jotleale, 
verlegt auf den 8. und 9. April, 
½ à 7 Mk., ½ a 3,50 Mk. 
zur Königsberger Pferdelotterie 
Ziehung am 26. Mai er., à 1,10 Mk. 
zu haben in der 
Expedition der, Thorner Preſſe“. 


Plüß⸗Staufer⸗Kitt, 


das beſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, & 30 u. 50 Pf. empfiehlt 
F. Koczwara, Drogenh., Bromb. Vorſt. 


2 Wohnungen 


von je 6 Zimmern vermiethet 
A. Stephan. 


Druck und Verlag von C. 


9 7 w 9 
44 D l 
„Thorunig“⸗Drillmaſchinen, 
in Breiten von 1, 2, 2½ und 3 m, für jede gewünſchte Reifenzahl 
ſtets am Lager. Andere Breiten auf vorherige Beſtellung ſchnellſtens. 
Garantirt gleichmäßige Ausſaat in der Ebene, ſowie auf 
Bergen und Abhängen, bei leichtem Gang und ohne jede 
Regulirvorrichtung. 


Getreidebreitſäemaſchinen, Pferdekleeſüemaſchinen. 
Karren- reſp. Handkleeſäemaſchinen. 


Proſpekte und Preisliſten gratis und franko. 


—— 


2 Den geehrten Damen von Thorn 
Kinderwagen und Umgegend die ergebene Anzeige 


daß ich von der Akademie zurückgekehrt 
bin und mich hier als 


Modistin 


niedergelaſſen habe. Nach dem Kuhn- 
ſchen Syſtem in Berlin ausgebildet, 
bin ich im Stande, allen Anforderungen 
zu genügen und bitte ich um gütige 
Aufträge, deren geſchmackvolle und 
prompte Ausführung ich zuſichere. 
Junge Damen, welche das Zeichnen 
und Zuſchneiden gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden. 
M. Orlowska, 
akademiſch geprüfte Modiſtin, 
Tuchmacherſtr. 14, I 


Reiſedecken, 
Schlafdecken 


und 


Pferdedecken 
B. Doliva, 


Thorn. Artushof. 


Schuhwaaren 


aus der 


Osmanski'ſchen Konkursmaſſe, 
beſtehend in 


Herren⸗, Damen⸗ u. 


2 Kinderſtiefeln |E 
Sy werden ſehr billig ausverkauft. 
3] Ar. 7 Culmerstr. Ir. 7. S 


22 Repoſitorien find zu verkaufen 
Verkaufsſtunden v 9—12 V. u. 26 


S 


S.Meyer, Thorn, 
Strobandſtraße 17. 


„„ 
Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: 0. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


/“ beſäumte 


Schaalbretter 


hat noch mehrere Lowrys vom vor⸗ 
jährigen Einſchnitt abzugeben 


Dampfſägewerk Charlottenmühle 
Gollub. 


Dombrowski in Thorn. 


Artushof. 
Sonntag den 7. März er.: 
Einmaliges großes 


= 


Hork⸗Bock⸗ n. Kappen-Fel 


in ſämmtlichen Räumen des Artushofs. 


Ausschank von 


&schorr - Socl 


verbunden mit 


(rossem Instrumental-Concert 


von der Kapelle des Inf-⸗Regts. von der Marwitz 8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Korpsführers II. Sehönfelder. 


Anfang 8 Uhr. — Entree à Perſon 80 Pfg. 


Beſtellungen auf Logen à 5 Mk. werden vorher im Reſtaurant des 


Artushofs entgegengenommen. 


Von 11 Uhr ab: 


Fortsetzung 


des Concerts 


in den unteren Lokalitäten. 


Einem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgebung die ergebene Anzeige, 
daß ich in der Gerechtenſtr. 16 ein 


Kurzwaaren-Geſchäft, 
eröffnet habe. Es ſoll mein ſtetes 
Beſtreben ſein, nur gute und reelle 
Waare zu führen. Um geneigten Zu⸗ 
ſpruch bittet 

M. Meybahm, Ww. 


Ein Grundſtüc, 


in der Stadt, iſt krankheitshalber unter 

günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Nähere Auskunft wird ertheilt 
Tuchmacherſtraße 10. 


Wohnhaus 
mit freundlichen 


Mittelwohnungen 
preiswerth zu verkaufen. Näheres in 
der Exped. d. Ztg \ 


Ein alter Flügel u. and. Möbel 
zu verkaufen Brückenſtr. 26, 2 Tr. 


— ——ẽ— ä —— 


Kappilute, IR 


5 jährig, fertig geritten, anſtändiges 
Offizierspferd für mittleres Gewicht, 
ſteht preiswerth zum Verkauf in 
Domaine Steinau 
bei Tauer. 


Dach- und Bindeweiden 


5 ſind zu haben 
Gemeindevorſtand Alt ⸗Thorn. 


Malergehilfen und 
Lehrlinge 


können eintreten bei 


R. Sultz. Brückenſtr. 14. 


Einen Lehrling ſucht 
St. Prylewski, Schuhmachermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 17. 


Schülerinnen, 
welche die feine Damenſchneiderei, 
vn das em und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 
J. ELyskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Aufwärterin geſucht. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 


Wieder eingetroffen: 
Wiesbadener 


Bombenkarte, 
per Spiel 1 Mk. 


Justus Wallis, 
Papierhandlung. 


Molkerei Culmsee. 


Täglich: 


Friſche Butter. 1 


Thorn, 


Gerberstr. 2. 


lede Hausfrau verlange Prospeeh 


SMATHEUS_ Berlin, KaserWihelmsir. 182] 


Hochachtungsvoll 


C. Meyling: 


Ohriſtl. Verein jung. Männer. 
Sonntag 8 Uhr: Vortrag. 
Alle Sonnabend Abend von 6 Uhr ab: 
Friſche Grüß, Blut: u. 
— Leberwürüchen 
empfiehlt Benj. Rudolph. 
Prima Wejlina - Apfeliinen, 


per Dizd. 0,60-1,50 Mk. 
emfiehlt Eduard Kohnert. 


beſter, gebrannter 

echter Bohnenkaffee 
aus den 

Kaffee⸗Röſtanſtalten 


P. H. Inhoffen, 
Königlicher Hoflieferant, 


Bonn und Berlin, 
iſt zu 80, 85, 90, 95 u. 100 Pf. 
per ½ Pfd.⸗Packet zu haben in 
Thorn bei C. A. Gukseh. 
E. Szyminski. 


— 
Eine fein möbl. Wohn. mit Balkon 
u. Burſchengel. v. ſogl. zu verm. 
Gerechteſtr. 13, I Tr. 
Pferdeſcall EI. I. bern. Gerſtenſtr 13. 
bl Zimm., 3. v. Bankſtra II. 


1 großer Laden 
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt vom J. April 
1897 zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 


Mellienstrasse 89 


ift die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remiſe und Stall v. 1. April 
zu vermiethen. 

Möbl. J. u. Buricheng. 3. b. Baufftr. 4. 


I herrſchaftliche Wohnung 
in 1. Etage mit Balkon, beſtehend aus 
5 Zim., Pferdeſtall, Remiſe, iſt vom J. 
April ab Brombergerſtr. 33 zu verm. 

gr. Wohnung, 2. Etage, ſſt vom 
J. April 1897 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernitusſtr. 2 


Freundliche helle Wohnung, 


renovirt, 3 Zim., Küche nebſt Zubehör, 
Jakobsvorſtadt Nr. 31 v. 1. 4. z. v. 
Preis 270 Mark pro anno. Näheres 
ni der Kaffee⸗Röſterei Neuſt. Markt, 
oder daſelbſt bei Herrn Aſſiſtent Bulle. 
Wohnung, 3 ., Küche, Zub. p.1.Npril 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6,J- 
in möbl. Zim. Nabinet u. Burſchengel. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 
Ye freundliche Familienwohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, iſt per ſofort oder J. 
April zu verm. Breiteſtr. 39. 
chöne Wohnung, 4 Zimmer 
und Zubehör in erſter Etage, 
billig zu vermiethen in 
Concordia Mocker. 


Eine freundl. Familienwohnung 
im Vorderhauſe iſt billig zu ver“ 
miethen bei 
Fleiſchermeiſter Borehardt, 
Schillerſtraße 14. 


— 

I Zimmer, 
1. Etage, ſchön und freundlich, zu v. 
Junkerſtraße Nr. 7. A. Kamull® 
m. Zim. Rab. u. Burjchengel. 101 
1möusetatber iit eine Wohnunß 

mit Zubehör in der 1. Etage 
Gerechteſtraße 8 belegen, von ſofo 
oder 1. April zu vermiethen. Nähere 
bei Herrn 8. Kuttner, Schillerſtraß 


4 . 1 
Verloren! 
Auf dem Wege von Dateien 

bis Brzoza iſt mir mein Per 
monngie mit 350 Mk. verl 10 
gegangen. Gegen hohe Belohn 
abzugeben bei er 
Franz Loock, Gaſthofbeſib 
in Ottlotſchin. 


Hierzu Beilage. 


0 
| 


11 


ſich g 
dritte 


Beilage zu Nr. 55 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 6. März 1897. 


Provinzialnachrichten. 


J Culmſee, 4. März. (Verſchiedenes) 9 
Regierungs- und Schulrath Triebel aus Marien⸗ 
werder iſt zur Zeit hier und inſpizirt in Be⸗ 
gleitung des Herrn Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert 
die Landſchulen des diesſeitigen Schulaufſichts⸗ 
bezirks. — Heute, am Nerd des Ablebens 
des verſtorbenen Kreisſchulinſpektors Dr. Hubrich, 
fand für denſelben in der hieſigen katholiſchen 
Kirche eine Gedächtnißandacht ſtatt, an der Lehrer 
und Schüler theilnahmen. Auf das Grab des 
Verſtorbenen wurde ein Kranz niedergelegt — 
Der am Dienſtag (Faſtnacht) vom Männergeſang⸗ 
verein „Liederkranz“ im Lokale des Herrn Fritz 
Nerlich veranſtaltete Herrenſchrumm (Kappenfeſt) 
nahm unter Se de Betheiligung von Mit⸗ 
ag und Gäſten den amüſanteſten Verlauf. 

as Programm beitand aus humpriſtiſchen Chor⸗ 
und Sologeſängen, Kouplets, Klavier, Zither⸗, 
Geigenvorträgen und Flaſchenſpiel. Sämmtliche 
Nummern ernteten den lebhafteſten Lacherfolg. 
März. (Städtiſcher Hauptetat. 


Herr 


Culm, 3. 


Höhere Töchterſchule.) Der Etat der Stadthaupt⸗ 
na für 1897/98 ſchließt in Einnahme und Aus⸗ 
abe mit 248000 Mark ab. Gegen das Vorjahr 
nd die Ausgaben um 8500 Mark geſtiegen, was 


auptſächlich darauf zurückzuführen iſt, daß das 
eitragsſoll der Stadt zu den Kreisabgaben um 

Mark mehr mit 50000 Mark in den Etat 

at eingeſtellt werden müſſen, da die bisher er⸗ 
obenen 100 Prozent Zuſchläge zu den Real⸗ 
euern und zur Einkommenſteuer den Bedarf des 

ſeiſes nicht mehr decken und daher die Zuſchläge 
we das nüchſte Etatsjahr um 10 Prozent erhöht 
beiden müſſen. Außerdem fordert der Etat der 
leiden Volksſchulen Mehraufwendungen, weil an 
me Schule ein Rektor angeitellt werden mußte. 


it Rückſicht auf die Mehrausgaben muß auch N 


me Erhöhung der Kommunalſteuerzuſchläge von 
70 pie 8 eintreten; der Magiſtrat, die Finanz⸗ 
bnd i loſſen, 
10 
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Eichjeltrajekt.) Heute fand am hieſigen Gym⸗ 
naſtum die Wemag al Es be⸗ 


chlägen zu den Real⸗ 
u beantragen. 
heren Töchter⸗ 

die Schule an 


1 


81 die 
er⸗ 
Schule 


tanden ſämmtliche Primaner, und zwar: Chi⸗ 
insky, v. Dembynski, Dondersky, v. Lesczynsky, 
Patett, Rogalsky, Stefansky, Dobrezinsky, Bla⸗ 
jewski, Dzionnarra, Jaworsky, v. A e 
Kozlowicz, Labujewski, Opatka, Skowronsky, von 
Slasky, v. Wierzbitzty. Die 7 erſteren wurden 
auf Grund ihrer ſchrifklichen Arbeiten vom münd⸗ 
lichen Examen befreit. Außerdem beſtanden die 
beiden Extraner Schefs und Böhm. Abends fand 
ein Abſchiedskommers im „Schwarzen Adler“ 
ſtatt. — Der ai ehrlich wird mittels Dampfers 
bei Tage vermittelt. Die Poſten gehen / Stunde 
früher ab. 

() Gollub, 3. März. (Verſchiedenes.) Geſtern 
morgens ½1 Uhr brannte in Galezewo ein, dem 
Beſitzer Laabs gehöriges Stallgebäude mit ſämmt⸗ 
lichem spnhalt ab. Trotzdem ſich in faſt unmittel⸗ 
barer Nähe mehrere Gebäude mit Strohdach be⸗ 
fanden, blieb das Feuer doch auf ſeinen Herd 
beſchränkt. — Herr Amtsvorſteher und Guts⸗ 
beſitzer Lieberkühn reiſt morgen nach Karlsbad 
zur Kur auf drei Wochen und wird in den Amts⸗ 
1 von Herrn Gutsbeſitzer Schmelzer in 

alezewko vertreten. In den Standesamts⸗ und 
Gutsvorſteher of vertritt ihn Herr Lehrer 
Kuechtel aus & 08 Golau. — Der nächſte Holz⸗ 
termin in Gollub findet am 11. März in Sultan's 
Hotel ſtatt. 


r. Holland, 2. März. (Drei Perſonen durch 
Verſchüttung getödtet.) Als geſtern Nachmittag 
die Kinder aus der Schule zu Gr. Tippeln an 
einer Kiesgrube vorbeikamen, ſahen ſie einen mit 
vier Pferden beſpannten Wagen ohne Menſchen 
daſtehen. Dies fiel ihnen auf, und ſie eilten ſofort 
ins Dorf zurück und machten davon Mittheilung. 
Schnell eilten mehrere Leute mit Spaten an die 
Stelle, und nach kurzer Arbeit förderten ſie drei 
nitleute als Leichen zu Tage. Ein größeres 
Aberſtehendes Stück Erde hatte ſich gelöſt und die 
Inſtleute verſchüttet. 


Danzig, 4. März. (Verſchiedenes.) Zum An⸗ 
denken an die Jahrhundertfeier wird in der Zeit 
vom 19. bis 21. Juni in Berlin ein deutſches 
Olympia abgehalten werden; es werden allerlei 
ſportliche Kämpfe zu Waſſer und zu Lande ſtatt⸗ 

nden. Der e beſchloß, ſich 
an dem Feſte zu gen: er wird ferner einen 
Stein mit ſeiner Klubbezeichnung nach Berlin 
ſenden. Aus ſolchen Steinen ſoll dort, ähnlich 
wie ſ. Zt. von den Turnern dem Turnvater Jahn, 
von den Waſſer⸗Sportsmen Deutſchlands den 
Manen des großen Kaiſers ein Denkmal geſetzt 
werden. — Der hieſige Vorſchußverein, der 
1595 Mitglieder zählt, vertheilt für 1896 eine 
Dividende von 6 Prozent. — Der Pächter des 
Kurhauſes auf der Weſterplatte, Reißmann, hat 


das am Holzmarkt belegene „Deutſche Haus“ für 
155000 Mark käuflich erworben und beabſichtigt 
dort einen großen Induſtriepalaſt mit weiten 
Sälen und ſonſtigen Geſchäftsräumen zu er⸗ 
richten. — Am Montag kam die Angelegenheit 
des Kapitäns Vierrow zur Verhandlung, der 
Kapitän einer von Rieſels Reiſe⸗Kontor veran⸗ 
ſtalteten Orientreiſe war. An derſelben nahm 
ein vornehmes Publikum aus allen Kreiſen 
Deutſchlands theil. Es fühlten ſich aber die 
meiſten veranlaßt, eine Beſchwerdeſchrift über 
den däniſchen Koch und das von ihm bereitete 
Eſſen an die Geſellſchaft zu richten. Dieſe Schrift 
wurde mit vielen Unterſchriften verſehen und an 
den Kapitän weiter gegeben — weiter gelangte 
Re jedoch nicht, denn der Kapitän ſteckte fie zu⸗ 
ammengeknüllt in die Taſche. Er war aus 
dieſem Grunde der Unterſchlagung angeklagt. Er 
beſtritt dieſe. Der Gerichtshof war der Anſicht, 
daß V. ſeine Befugniſſe als Kapitän verkannt 
habe und ſprach ihn frei. Dagegen wurde er aus 
einem an Bord vorgekommenen Vorfall der 
öffentlichen Beleidigung des Sengtors Groth aus 
Hannover vom Schöffengericht für ſchuldig be⸗ 
funden und zu 1000 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 


Dem Senator wurde die Bekanntgabe des Megan. 
zugeſprochen. — Der 56jährige frühere Reſtau⸗ 
rateur Ehlert, welcher im hieſigen ſtädtiſchen 


Lazareth hoffnungslos erkrankt lag, verübte in 
einem unbewachten Augenblicke dadurch Selbſt⸗ 
mord, daß er ſich vollſtändig die Kehle durch⸗ 
ſchnitt. 

„Allenſtein, 3. März. (Ueber das Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kanaliſations ⸗ Projekt) wurde 
wiederum in der geſtrigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ſehr lebhaft 1 Es wurden 
zunächſt die Mittel zum Ankauf eines neben dem 
aa: Grundſtücks 


Oſtpreußen gemacht. Den Arbeiter Karl Frenzel 
dortſelbſt, welcher 40 Jahre hindurch in der 
Seltſam'ſchen Familie dient, hat die Stadt in 
Anerkennung ſeiner lobenswerthen Führung von 
den Gemeindeabgaben befreit. 

Inowrazlaw, März. (Steinſalzbergwerk 
Inowrazlaw) Nach dem Geſchäftsbericht betrug 
in 1896 der Abſatz an Salz und Gips 876027 Ztr. 
oder 2,72 pCt. weniger als im Vorjahre. er 
Salzabſatz hat im Auslande um 9,18 pet. und 
im Inlande um 2,94 pCt., der Gipsabſatz um 
1,52 pCt. gegen das vorige Geſchäftsjahr abge⸗ 
nommen, Der Minderabſatz im Auslande ver⸗ 
theilt ſich in faſt ende Portionen auf Rußland, 
Oeſterreich und Schweden. Von dem Brutto- 

ewinn von 183 354 Mk. gehen 55938 Mark für 
bſchreibungen ab. Die Dividende beträgt 16 M. 
pro Aktie. 1 

Poſen, 3. März. (Erſchoſſen) hat ſich geſtern 
Abend in ſeiner Wohnung in der Wienerſtraße 
der im 23. Lebensjahre ſtehende Kaufmann Max 
Wichmann aus Pillnitz bei Dresden. W. hatte 
vorher Briefe und Telegramme an ſeine Mutter, 
Braut und Wirthin geſchrieben und auch einen 
hieſigen Freund, einen Zuſchneider S., zu ſich 

ebeten. Dieſen erſuchte er, einige 8 zu 
hole, Als S. zurückkehrte, batte W. ſich die 
kugel bereits in die linke Bruſtſeite geſchoſſen. 
Der ſofort herbeigerufene Arzt Dr. Laſchke konnte 
keine Rettung mehr ewähren, W. verſtarb nach 
kurzer Zeit. Unglückliche Liebe ſoll das Motiv 
zu der unſeligen That Beer ſein. Die Leiche 
wurde nach der Leichenhalle des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes gebracht. 

i. Poſen, 4. März. (Der Provinzial⸗Landtag) 
nahm von dem Bericht des Direktors der Pro⸗ 
vin a der über die Ergebniſſe der Ver⸗ 
waltung derſelben Kenntniß. Am 1. April 1896 


4) waren in der Abtheilung für Gebäude⸗Verſichexung 


428907 Gebäude mit 901 245 700 Mk. verſichert, 
für welche 2181187 Mk. Beiträge zu entrichten 
waren. Im Jahre 1895/96 waren 1199 Brände 
au verzeichnen, von denen 328 auf vorſätzliche 

randſtiftung zurückzuführen waren. An Brand⸗ 
entſchädigungen und Nebenkoſten ſind 2315903 
Mark gezahlt worden. Der Sicherheitsfonds hatte 
am 1. April 1896 einen Kurswerth von 3608 398 
Mark. Die Provinzial⸗Hilfskaſſe hatte am Schluſſe 
des Rechnungsjahres 1895/96 3662 Darlehne im 
Geſammtbetrage von 23 634579 Mark gungen 
wovon etwa die Hälfte der Zahl der Darlehne 
auf ländliche Grundſtücke, der Reſt auf politiſche 
Verbände, Korporationen aller Art, Genoſſen⸗ 
ſchaften und ſtädtiſche Grundſtücke entfällt. Die 
in Werthpapieren angelegten Reſervefonds hatten 
Ende 1895/96 eine Höhe von rund 625000 Mark 
erreicht. Der Landeshauptetat für 1897/88 und 


folgende Jahre wurde in Einnahme und Aus⸗ 
abe auf 3836 300 Mark, die auszuſchreibende 
Provinzial ⸗ Umlage auf 1473600 Mk. feſtgeſetzt. 
Hierguf wurde der 30. Provinzigl⸗Landtag durch 
den Oberpräſidenten Frhrn. v. Wilamowitz⸗Möllen⸗ 


dorf geſchloſſen. 3 

Wongrowitz. 3. März. (Rittergutsverſteige⸗ 
rung.) Am 7. Mai d. J. wird das im diesſeitigen 
Kreiſe belegene Rittergut Grylewo, der Gräfin 
Iſabella von Tyszkiewicz aus Siedlee gehörig, 
von dem hieſigen Amtsgericht verſteigert. Das 
Rittergut iſt 1111 Hektar, 27 Ar, 99 Quadrat⸗ 
meter groß und mit einem Reinertrage von 2727 
Thlr. 37 Cent zur Grundſteuer und mit 2775 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. März 1897. 

— Goſtſchalterdienſt am 22. März.) 
Durch Erlaß des Staatsſekretärs des Reichspoſt⸗ 
amts iſt beſtimmt worden, daß bei ſämmtlichen 
Poſtanſtalten der Poſtſchalterdienſt, ſowie der 
Orts⸗ und Landbeſtelldienſt am 22. März, dem 
Tage der Feier des 100 jährigen Geburtstages 
Kaiſer Wilhelms J., nur in beſchränktem Umfange 
wie an Sonntagen ſtattzufinden hat. 

— (Perſonalien.) Der Gerichtsdiener und 
Gefangenaufſeher Jenß in Putzig iſt als Ge⸗ 
fangenaufſeher an das amtsgerichtliche Gefängniß 
in Schwetz verſetzt worden. \ a 

Der Hilfsgefangenaufſeher Stichowski in 
Thorn iſt zum Gefangenaufſeher bei dem land⸗ 
gerichtlichen Gefängniß daſelbſt ernannt worden. 
„Die Wahlen des Dr. Bareinowski zum unbe⸗ 
ſoldeten Rathmann der Stadt Hammerſtein, des 
Maurermeiſters Friedrich Hinz zum unbeſoldeten 
Rathmann der Stadt Gollub, des Mühlenguts⸗ 
beſitzers Julius Fiedler zum unbeſoldeten Raths⸗ 
herrn der Stadt Culmſee und des Müllers 
Hermann Lange zum unbeſoldeten Rathmann der 
Stadt Garnſee find beitätigt worden. 

Im Kreiſe Briefen iſt der königliche Ober⸗ 
körſter Effenberger zu Leszuo zum Amtsvorſteher 
für den Amtsbezirk Chelmonie ernannt. 

— (Berjonalien) Der nac. Bomba 
Glaſer in Strasburg iſt an das königl. Gymnasium 
zu Elbing berufen worden. 

5 Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig.) Verſetzt: der Stations⸗ 
verwalter Gerſchwinat von Simonsdorf nach 
Strasburg i. Weſtyr, der Stationsaſſiſtent Herr⸗ 
mann von Marienburg als Stationsverwalter 
nach Simonsdorf. 

Ueber die Auslegung und Aus⸗ 
führung des deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages) haben in der letzten Zeit in Berlin 
Verhandlungen ſtattgefunden, bei welchen auch 
das in dem Schlußprotokoll zu Artikel 13 des 
Vertrages vorbehaltene Abkommen über die Aus⸗ 


übung der Binnenſchifffahrt auf dem Nieten, |’ 


der Weichſel und der Warthe zur Sprache ge⸗ 
kommen ift. Wie die „Elb. Ztg.“ zuverläſſig er⸗ 
fährt, hat die kaiſerl. ruſſiſche Regierung ſich 
bereit erklärt, mit Beginn der diesjährigen Sa 
fahrt deutſche Perſonendampfſchiffe auf der ruſſi⸗ 
ſchen Strecke des Niemen bis nach Georgenburg 


zuzulaſſen, jedoch unter der von Deutſchland zu⸗ 
geſtandenen Bedingung, daß auch ruſſiſche Per⸗ 
ſonendampfſchiffe auf der preußiſchen Strecke 
dieſes Fluſſes bis Schmalleningken verkehren und 
in dieſem Hafen überwintern dürfen. 


— (Deutſcher Turnlehrertag.) In den]: 


Pfingſttagen, vom 6. bis 8. Juni d. I., findet in 
Koburg die VIII. allgemeine deutſche Turnlehrer⸗ 
verſammlung ſtatt. Mit derſelben wird eine 
Vertreterverſammlung des deutſchen Turnlehrer⸗ 
vereins verbunden ſein. In letzterer werden 
folgende Themen behandelt werden: Geſichts⸗ 
punkte zur Ausgeſtaltung und Hebung des Schul⸗ 
turnens“ und „Inwieweit ſind amtliche oder 
amtlich empfohlene Turnleitfäden von Nutzen?“ 

— (Coppernikusverein.) In der am 
Montag den 8. ds. ſtattfindenden Monatsſitzung 
erfolgt nach einigen Mittheilungen des Vorſtandes 
die Rechnungslegung des Etats für das Jahr 
1896/97 und die Berathung und Beſchlußfaſſung 
über den Etat des neuen Geſchäftsjahres 1897/98; 
außerdem liegt die Anmeldung eines korreſpon⸗ 
direnden Mitgliedes ſowie die Wahl eines ordent⸗ 
lichen vor. — In dem um 8½ Uhr beginnenden 
wiſſenſchaftlichen Theile, zu dem die Einführung 
von Gäſten erwünſcht iſt, werden an Stelle eines 
Vortrages mehrere kleinere Mittheilungen gemacht 
werden, und zwar von Herrn Oberlehrer Semrau 
über Funde am Lorenzberge bei Culm, von Herrn 
Regierungsbaumeiſter Cuny über neuere Eins 


änge für das Provinzialmuſeum, endlich von 
Han Prof. Boethke über die Nova Atlantis des 
acon, 


— (Dem Monat März) wird im Volks⸗ 
pleuben, in Wetterprophezeihungen und bäuer⸗ 
ichen Redewendungen eine hohe Bedeutung bei⸗ 
gemeſſen. Die Germanen betrachteten ihn als 
einen wichtigen Zeitabſchnitt: wenn der Frühlings⸗ 
ott Donar mit ſeinem glühenden Hammer nach 
heißem Ringen die Froſt⸗ und Reifrieſen, die 
turm und Hagelrieſen aus dem Lande trieb, 
wenn Frau Holdg in der weißen Mittagstonne 
ſich badete und kämmte, nahten die Zugvögel aus 
fremden Zonen als Vorboten des heginnenden 
Frühlings. Die Schwalbe als Vermittlerin 
zwiſchen Helheim und der Menſchenwelt, ſtand 
in hohem Anſehen, und das Einniſten galt als 
günſtige Vorbedeutung. Der 22. März wurde als 
der feſtreiche Siegestag begangen, an dem den 
Lichtgottheiten geopfert wurde. Ausgelaſſene 
Freude herrſchte in den Gauen, daß die Mächte 
des Lebens und des Lichtes über das Reich des 
Todes und der Finſterniß triumphiren, durften. 
Vom Lengez, d. i. Längerwerden, hat dieſe Zeit 
den Namen Lenz erhalten. Auch für den Bauer 
war der März von maßgebender Tragweite. 
Das ſtürmiſche Gefolge des Winterkönigs mußte 
an den Frühling die Herrſchaft abgetreten haben, 
wenn nicht trühe Ahnungen in der Seele des 
Landmannes aufſteigen ſollten. 


„Offene Stellen) Beſoldeter Stadtrath 
in Gleiwitz. Anfangsgehalt 3600 Mark, Meldungen 
bis zum 20. März cr. an den Magiſtrat in Glei⸗ 
witz. — Schreiber, zugleich Zeichner zum 1. April 
cr. bei der königlichen Fortifikation in Neiße in 
Schleſ. — Vollziehungsbeamter in Strasburg in 


Weſtyr., Gehalt MO Mark, Meldungen bis zum 
15. März cr. an den Magiſtrat in Strasburg. — 
Kreisgusſchuß⸗Aſſiſtent in Strasburg i. Weſtpr., 
Gehalt 1200 Mark, Meldungen ſchleunigſt an den 
Kreisausſchuß in Strasburg. 


Mannigfaltiges. 
(Maſſen forderung.) Aus Torgau, 
2. März, wird berichtet: In einem hieſigen 
Reſtaurant ſaßen unlängſt einige angeſehene 
Bürger zuſammen und unterhielten ſich über 


die bevorſtehenden Gehaltsaufbeſſerungen für find 


Beamte, im beſonderen für die Richter. Ein 
Gymnaſialoberlehrer hob bei dieſer Gelegen⸗ 
heit hervor, daß der junge Nachwuchs der 
letzteren ſich häufig mehr dünke als ein anderer 
Stand, obgleich doch in der Vorbildung 
höchſtens darin ein Unterſchied beſtehe, daß 
die Studirenden der anderen Fakultäten ihre 
Zeit mehr der Arbeit als dem Vergnügen 
widmen. Durch dieſe Aeußerung fühlte ſich 
ein inzwiſchen eingetretener Referendar be⸗ 
leidigt. Am anderen Morgen fand ein Kon⸗ 
ſilium der hier anweſenden fünf Referendare 
ſtatt, deſſen Ergebniß eine, wie die „Saale⸗ 
Zeitung“ berichtet, durch den Garniſon⸗ 
Auditeur vermittelte Aufforderung an den 
Oberlehrer N. war, die beleidigende Aeuße⸗ 
rung zurückzunehmen. Auf die Entgegnung 
deſſelben, daß er niemand genannt, niemand 
beleidigt, alſo auch nichts zurückzunehmen 
habe, erſchien am anderen Tage der Auditeur 
abermals bei N., diesmal als Kartellträger; 
ſämmtliche fünf Referendare ließen ihm ihre 
Forderung überreichen. Herr N. ließ den 
Herren erwidern, daß er mehr zu thun habe 
als ſich mit ihnen herumzuſchießen, und über⸗ 
gab die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft. 
(Die Kraft des menſchlichen Herzens.) 
Die bewegende Kraft unſeres Herzens, die 
das Blut in regelmäßigen Umlauf ſetzt, iſt 
bedeutend größer als viele Menſchen glauben. 
Durch ſorgfältige Experimente iſt vor kurzem 
feſtgeſtellt worden, daß, wenn die treibende 
Kraft des Muskels, den man Herz nennt, 
übertragen werden könnte, ſie vollkommen 
genügen würde, um eine kleine Druckmaſchine 
in Bewegung zu ſetzen. Die Kraft des 
Herzens iſt die Lebenskraft des Menſchen. 
Die kleine Maſchine im menſchlichen Körper 
arbeitet Tag und Nacht; und die Kraft, die 
nicht ſofort verbraucht wird, bleibt für 
ſpätere Anſtrengungen aufgeſpart. Wollte 
man eine Maſchine mit derſelben Triebkraft 


konſtruiren, ſo müßte dieſe 18 Zoll hoch ſein, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


mit einem Zylinder von 1 zu 1'/, Zoll und 
einem Schwungrade von 150 Umdrehungen 
in der Minute verſehen ſein. Zur Heizung 
der kleinen Maſchine würde man drei 
Pfund Kohlen in der Stunde verbrauchen. 

de . zur Mordaffaire Lepy.) 
Der Berliner Anwaltverein hat über die Ver⸗ 
theilung der von ihm für die Ergreifung der 
Mörder des Juſtizraths Levy ausgeſetzten Be⸗ 
lohnung jetzt endgiltig Beſchlu folgen und die 
Auszahlung der Belohnung in folgender Weiſe 
erfolgen laſſen: An den Gendarm in Zellerfeld 
ind 2500 Mark, an den älteren Groſſe 1250 Mk. 
und an die Sanitätswache in der Steglitzerſtraße 
1250 Mark gezahlt worden. 

(Tollkühnheit.) Am Sonntag Nachmittag 
ſchwammen zwei engliſche Studenten in Marburg 
(Provinz Heſſen) durch die hochgehende Lahn. 
Einer von ihnen, der aus London gebürtige 
Studioſus Tyrer, ertrank in der Mitte des 
Stromes. 8 

„Ein raffinirter Betrugsfall) kam 
dieſer Tage in München zur Anzeige. In voriger 
Woche liegen dort bei der Poſt fünf tele bre 
Anweiſungen ein, die ohne Anſtand dem Adre 
ausbezahlt wurden, weil anſcheinend kein Fehler 
vorlag. Die Geſammtſumme betrug 2000 Mark. 
Nachträglich hat ſich herausgeſtellt, daß die An⸗ 
weiſungen gefälſcht waren, aber in äußerſt raffi⸗ 
nirter Weiſe. Es wurde abends in der Nähe von 
1 5 1 0 5 ein Telegraphendraht, welcher nach 

ünchen führt, entzweigeſchnitten, ein Apparat 
eingeſchaltet und auf dieſe Weiſe die Drahtan⸗ 
weiſungen nach München befördert. Man darf 
wohl vorausſetzen, daß nur ein Beamter, der mit 
allen Poſt⸗ und Telegraphenverhältniſſen genau 
bekannt iſt, den Betrug ausführen konnte. 

(Selbſtmord.) Der Prorektor der techniſchen 
Hochſchule in Prag, Karl Voſyka, der Kultur⸗ 

eſchichte las, hat ſich am Mittwoch erſchoſſen. 

oſyka ſtand im 55. Lebensjahre. ; 

ichwerer Unglücksfall.) Aus Verviers 
(Belgien) wird dem „Kl. Journ.“ gemeldet: In 
der Maſchinenfabrik Courzeur iſt eine Gallerie 
eingeſtürzt, wobei drei Arbeiter getödtet, fünf 
tödtlich verletzt wurden. 

Die Peſt in Bombay) üt, einer Londoner 
Meldung des Bureau „Herold“ zufolge, in der 
oll ee begriffen. In den anderen Provinzen 
oll die Seuche ebenfalls heftig graſſiren. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


7 Meter Sommerstoff für 1.95 Mk. 
6 Meter soliden Stoff zum ganzen Kleid für 2,40 Mk. 
6 „ Alpaka 5 „ 1 5 
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sowie allerneueste Bisson, Sable, Natte, Pointille, 

Beige, schwarze und weisse Gesellschafts- und Wasch- 

stoffe etc. ete. in grösster Auswahl und zu billigsten 
reisen versenden 

in einzelnen Metern franko ins Haus. 


Muster auf Verlangen franko. Modebilder gratis. 
Versandthaus OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separatabtheilung für Herrenstoffe. 

Buxkin ven 1,35 Mk., Cheviot von 1,95 Mk. an per Meter 


